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Is die Offentlickkeit vor geraumer 2eit die Kunde vernakm, 
F MdaK Lerkart flsuptmann auf finladung des Lauleiters den 

"sag seines acktrigsten Leburtstagss In der Hauptstadt seiner fleimat- 
provinr ru feiern gedäckte, da war sckon seit langen Bonden ganr 
im stillen eine emsige Vorbereitung vieler Koben festlickkelt im 
Lange. Ikre Anfänge reifen bis weit in das vergangene äakr 
rurück, und alle Arbeit verfolgte nur den einen 2lweck, diese feier 
nickt nur in einem der Stätte und des Anlasses würdigen kakmen 
ru begeken, sondern vor allem dem Dickter sie lo liebevoll und 
kerrück wie nur irgend denkbar ausrugestasten. Instanren des 
steiclies, der krovinr und der Stadt, leitend besonders aber der 
Partei, Künstler und Wistensckaftler, Vertreter der prelle, freunde 
seines Werkes und seiner Person waren in vielseitiger Weise an 
dieser Vorarbeit beteiligt, 
fünf volle läge nakmen diele feiern in -^nlpruck, vom 11. bis 
15. blovember, dem eigentliciien Leburtstsge flauptmanns. Vor- 
ausgegangen waren im Lereicke der engeren fleimat bereits andere 
lcklesilcke feiern, lo durck die Lemeinde -^gnetendork, die aus 
Wunlck des Dicliters durcli vewokner des Dorfes ikm eine -4uf- 
fükrung des »fukrmann flenlcliel« darbrackte, durclr die Stadt 
flirscliberg und endlick - auf der fakrt nacli vreslau - durck den 
Leburtsort, Vad Salrbrunn.
In Vreslau bildete am 11. klovember den feierlicken Auftakt der 
feüakt, in dem der fkrenbürger der Hauptstadt im sitekrwllrdigen 
stemter des statkauses, woki dem lckönsten gotilclien proksninnen- 
raum Deutlcklands, durck den Oberbürgermeister Dr. fridrick be- 
grüüt wurde. Das flaupt der Stadt würdigte nickt nur lackkundig 
die engen Veriekungen, die Lerkart flsuptmann feit seiner äugend 
mit Vreslau verbinden, er gedsckte auck in kerrlicker frinnerung 
der kroken äugendtsge in den scklestsckcn bergen, die er an den­
selben Stätten wie der Knabe flsuptmann verbrackte. Klans von 
fliUsen überbrsckte darauf dem Dickter die Llückwünlclie des per- 
sönliclicn freundeskreiles und bekannte in ticken Worten den 
mäcktigen findruck und das unvergleicklicke Llück, einen der 
Lroken des Leistes ein Stück auf seinem febenswege begleiten ru 
dürfen. flans-Lkristopk Kaergei endlick übermittelte den Lruv und 
die Llückwünscke der dcutsclicn Diclrter an den äubilar. - 2wei läge 
später begrükte der bandeskauptmann des Laues KNederkcklesten, 
/^.dsms, den koken Last auf sckiesisckem voden sukerkslb der flsupt- 
stsdt, in Sibyllenort, in den scklicliten und gemütvollen formen 
scklestscker Lastlickkeit. /^ls besondere fkrung wurde dem Dicliter, 
der lcidenlcksftücker Sammler scklestscker LIsskunst ist und in 
»Und kippa tanrt!« das koke ficd des Llsses als künstlerilcken 
Symboles gelungen kst, ein Pokal mit Lestslten seiner Werke dar- 
gebrsclit, begleitet von Versen Karl Vökms. Der Oberbürgermeister 
der Stadt fiirsckbcrg, Dr. Viastus, überreickte dem fkrenbürger als 
Leburtstagsgeickenk die sämtliclien Urkunden des Stammbsumes 
der famiiie flsuptmann bis ins 1S. äskrkundert rurück.
Die steike der okkirie > ien fkru ng en erreickte ikren 
flökepunkt am 14. und 15. klovember, runäckst durck den mackt- 
voiien, in den slten skademisckcn formen verlausenden festaktus der 
Scklestsckcn friedrick - Wilkelms - Universität in dem kcrriicken 
Varockraum der ^ula beopoldins. fr, der einst als armer äunge 
keimwckkrsnk und gequält von leinen Sckuinöten in vreslau 
kerumgeirrt war, kielt, rum grökten Dickter seiner 2eit geworden, 

unter kaukenwirbel und fanlarengesclimetter, an der Spitze des 
gesamten l.ekrkörpers, geleitet vom stektor-Steilvertreter, Professor 
Dr. kleikner, seinen finrug in den festlicken staum. prosestor Dr. 
Kleivner ekrte ikn kier durck die frnennung rum ersten 
fkrenbürger der Universität. Der fiterarkistoriker der flock- 
Ickule, prof. Dr. Kerker, würdigte dann in einem Inkalts- 
reicken skademiscken Vortrage das käst unüberkckaubar groke 
febenswerk des Dickters und überreickte ikm als fkren- 
gabe des Deutlcken Instituts eine wiksenscksktiicke Publikation, die 
dem Werke Lerkart flauptmanns gilt. liefbewegt dankte dicker in 
kcklickten Worten und gedackte der läge vor mekr als lecks äskr- 
reknten in Vreslau. - ?^m Leburtstage leibst land in den prunk­
vollen stsumen und dem festlaal des von bangkans erbauten Ober- 
prästdiums der alle feiern krönende festakt statt, ru dem Lsuieiter 
und Oberprästdent flanke, steicksleiter Valdur von Sckirack, 
klinisterialdirigcnt fiaegert als Vertreter des steickspropaganda- 
ministers und die Spitzen von Partei, Staat und Wekrmackt er- 
sckienen waren. Vlscktvoll klsngen die löne der Vacklcken Ouver­
türe aus der L-dur-Suite auf, Scksulpleldircktor K. flokkmann 
lprack die innigen Verle des »Lruves an den Dickter« von flsns 
kliekrawictz, felix Voigt kükrte in einem Vortrag in die Ur­
gründe der flauptmsnnlcken Weltlckau und -deutung ein. Dann 
aber lprack der Lauieiter in längeren und von dem unmittelbaren 
Lekükl perlönlickster freundlckslt getragenen Worten die Llück- 
wünlcke des Laues und des deutlcken Vsterlsndcs aus, die in einem 
Llückwunlcktelegramm und einem kostbaren Lelckcnk des fükrers 
gipfelten, einer Vsle der Staatlicken korrelianmanukaktur Verlin. 
-Us koke fkrung überreickte er demäubilsr den diesjäkrigen blieder- 
scklestlcken Sckrifttumspreis und die erstmalig damit verbundene 
Verleikung des Silingringes. keicksleiter valdur v. Sckirack katte es 
stck niclit nekmen lasten, ebenfalls als naker freund des Dickters per- 
lönlick bei vieler feier ru erlckeinen, um die Liücinvünlcke der 
deutlcken äugend susrukprecken und rugleick die fkrung der 6e- 
meinde Wien durcli die Uberrcickung des fkrenringes der Stadt. 
Wieder dankte der Dickter ergriffen und gab die fkrung 
an den »deutlcken Seist« weiter. Im -lnlckluv daran eröffnete er 
auf finlsdung des Lsulciters die in den festräumen des Ober- 
prästdiums von dem Lsupropagandaamt fllederlcklesten (durck 
den fsndeskulturwsrt Dr. filcker mit einem Stab von Leiekrten) 
sukgebaute Ausstellung »Scklestlcke Dicktung«, in der man dem 
Werke Lerkart flauptmanns einen fkrenraum cingeräumt katte. 
flicr waren erstmalig auck die drei neuen Kunstwerke ausgestellt: 
die Vüste des Dickters von z^rno vreker, die flannelc-Skulptur 
Ikoraks und das Porträt von p. VI. padua.
Diele koken offlriellen fkrungen stellten aber nur erst einen "feil 
des groken Inksltes der festwocke dar. Den gewaltigen Vüknen- 
ersckütterer flsuptmann ekrte daneben in erster finie das 
Idealer! ?^m ersten läge las fduard von Winterstein im 
stokokossaie des krideririsniscken Scklostes aus unbekannten 
Dicktungen flauptmanns, und Vreslauer Künstler umrakmten den 
Vortrag durcli Darbietung von leilen aus Opern nack Dramen 
flauptmanns (^oellner, Lrsener, 0. stelpigki). Dann rollten an 
vier übenden vor unteren zeugen vier Dramen des Kleisters ab: 
aus der frükreit der nun sckon rum klsstiscken deutscken fustspiel 
gewordene »Viberpelr«, aus den dunklen äakren um lyoo die 
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Wie Vorrede rur ersten Sekamtausgabe seiner Werke im Jabre 
W»»^ 1-0S kcklok gerbart klauptmann mit dem Sahe: »Im übrigen 
muk es Iknen überlasten bleiben, ikr keben wie blsber rwikclaen 
klebe und Hak selbst durckruketzen.« In diesen stolren Worten 
spiegelten stck die Krfabrungen von käst rwel Iskrrebnten eines 
KLmpferikclwn Werdeganges, den beinakc jede neue Diclitung klaupt- 
manns ru bcsteken Karte, eke sie stck - manckmal nack Jakren der 
Vergestenkeit - durclikctzen konnte. Dieses Sckickksl ist dem 
Dlckter bis in spZte Jakre keines Wirkens treu geblieben, sei es, 
daö er durck Irgendeine rukLIIige Konstellation unversekens in den 
lagesstreit geriet, sei es, dsk eine plötzlicke viegung des Weges, 
den Scrkart kkauptmann, dem inneren üeketz seiner kcköpferlkclien 
Wesenkeit folgend, nakm, die Ketracliter verwirrte oder dak 
irgendeine voreilige -^bstempelung, die den Dickter unter die 
»klaturslisten«, »stomantiker« und dergleickcn andere Kategorien 
einruordncn verkuclitc, mit seiner neuen Scköpfung nickt mekr ver­
einbar ersckien. Der kprickwörtlicke krfolg klauptmannkcker 
Dlcktungen »in rweiter oder dritter Instanr« Ist dafür bereicknend. 
Der junge klauptmann traf, einsam seines Weges dakerkommend 
- wie er es selbst im »Abenteuer meiner Jugend« geickstdert kat -, 
auf ein In viestacker QZrung befindlickes »Junges Deutsckland«, das 
stell ankckiclite, für eine kleugeburt des diclaterisclien Ausdrucks 
und der dickterilcken Inkalte in die Sckranken ru treten. Das 
romsntstcke, wortetrunkcne kpos »krometkidcnlos«, mit dem der 
künfundrwsnrigjAkrige ruerst an die vffentlickkeit trat, kclüen - 
formal betracktet - den Vestrebungen der bleuerer in keiner Weise 
entgegenrukommen. Und dock spürten sie In den leidenkcksft- 
licken Stanren des gedickte den brausenden Sturm und Drang, 
spürten vor allem den Tug erlebten KUtleidens mit den Trinen und 
Enterbten, jenes »soriale Hefengefükl«, von dem klauptmann ein­
mal ru mir sagte, es untersckeide seine Dicktungen von denen der 
deutscken Klassik, Kiner der eifrigsten Wortkükrer der jungen 
generation, der stck übrigens spAter ebenso temperamentvoll in 
einer poiemiscken vrokcküre »Die Verrokung der l-iterstur« von 
klauptmann wieder losgelagt kat, Karl Kleibtreu, erklärte über- 
kckwZnglick, dsk das »krometkidenloo« an üröke der Konreption, 
?^del und Sckwung der Spracke das verkrüppelte Knickolr der 
üblicken koetasterei titanenkakt überrage. Der junge Dickter aber 
sckien anderer Meinung ru sein: In strenger Selbstkritik rog er die 
eben erlckienene Diclrtung wieder aus dem Verkekr. kr konnte 
warten. Hatte er mit dem »krometkidenloo« die soriale grund- 
stimmung für sein späteres Sckaffen gefunden, ko sckuf er kick in 
den novellistilckcn Studien »kakcking« und »KaknwZrter Ikiel« 
nun auclr die teckniicken Voraussetzungen für eine neue Wakrkeits- 
dicktung.
Vier Jakre nack dem »krometkidenlos« brack die kntkclieidungs- 
stunde für klauptmann an, in der sein Drama »Vor Sonnenaufgang« 
inmitten eines wskren Tumults des kür und Wider auf den Krettern 
erstand. Sie wurde rugieick die geburtsstunde einer von der Wirk- 
lickkeit lebenden, ins keben wiederum wirkenden neuen deutkcken 
Dicktung. Dsk eine solclle Stunde nickt okne kektige Weben vor- 
übergeken konnte, KZtte man guck dann gewukt, wenn nickt ein 
gesckmsckloser Witzbold in der denkwürdigen Ursukfükrung vom 
es. Oktober tsss im 2ukckauerraum mit einer geburtsrsnge 
kerumgekuckteit KZtte, als im S. -^kte des Dramas kinter der Srene 
das Wimmern einer Wöcknerin körbar wurde. Diele sllru ksnd- 
greifliciie Kritik, die klauptmann auf seinem Wege wokl nie 
wieder begegnet Ist, blieb lcklieklick eine leere donquickotilcke 6estc. 

»Vor Sonnenaufgang« galt als das Musterbeispiel des sogenannten 
»blaturalismus«, und dessen unerblttlicker Dogmatiker ?^rno klolr 
w3knte in dem Verfasser einen strenggläubigen ?inkZnger seiner 
'kkeorlen gefunden ru kaben. kr kat spater, als die eigentümlicken, 
an keine Kunstdogmen gebundenen scköpkeriscken KrSfte klaupt- 
msnns kick in Dicktungen wie »klanncles klimmelfakrt«, »Die 
versunkene glocke« und »lVNckael Krämer« entfalteten, enttZuscilt 
gegen Ikn Stellung genommen. Damals aber sckrieb er, rugieick 
im klamen feines Dicktergenolken Jokannes Scklaf, über das 
Sonnensufgangsstück an klauptmann: »Wir kalten es kür das 
beste Drama, das jemals in deutscker Spracke gesckriebcn worden 
ist.« 2u den frükesten Verkündern klauptmannkcker Vildnerkraft 
gekörte Wilkelm kölkcke: »blur ein gesundes ^uge kiekt ko kckarf, 
so unbeirrt durck subjektive Keelnstukkung das Winrige und dock 
Wertvolle im groken Lekamtbilde.« kleinricia klärt, der rusammen 
mit seinem Kruder Julius in »Kritilcken Wastengängen« der neuen 
Kunst den Weg gcbaknt katte, sak die gröke des Werkes In der 
»genialen ckarakteristik, die in wenigen Worten und 2ügen eine 
gestalt von kleikck und Klut kinrustellen verstekt«, und in der 
»Spracke, die so köststck, krikck, natürlick und lebensvoll ist«. Dsk 
alle, denen der Wskrkeitsfsnatismus und der unbeirrbare, die 
Rbgründe des kebens n!<Irt sckeuende Vlicit des jungen Diclrters ein 
-Ärgernis war, stck an das KIur-6egenstAndlicke kielten, reigen die 
mekr oder weniger sckarken -^bleknungen. So scklok der Kritiker 
des »steicksboten« mit den Worten, es sei nur nock festrustellen, 
ob dieses neue Drama ein notwendiges oder ein überflüssiges Übel 
sei, das mit Stumpf und Stiel ausgcrottet werden müsse. »Rls 
nack den ^ktkcklüsten trotz des entsckicdensten krotestes des grökten 
Icils des Publikums ein junger, kagcrer, sufgekcltostener Genick 
vor dem Vorkang erkckien und stck dsdurclr als Verkäster denun- 
rlerte, war man gsnr erstaunt, dak in einem so jungen Kopfe eine 
so unsaubere kksntsste lebte«, kiek es In einer Kerliner Wocken- 
rcitung, und der »^lZnnerverein rur KckZmpfung der Unstttliclikeit« 
belckwor den Kerliner kolireiprSstdenten, »die weitere ^ukkükrung 
dieses In köckstem ^lake stttengefäkrlicken Sckauspiels im Interesse 
des Volkswokls ru unterbinden«, klenrik Ibsen aber kat bald 
darauf bei einer persönlicken begegnung mit klauptmann desten 
Krstling als »tapfer und mutig« gerükmt, und den klarsten Vlick 
kalte der alte kontsne sckon bei der ersten kekung bewakrt, als er 
in jugendlicker Kegeisterung an keine lockter ^lets sckrieb: »Ick 
war gsnr benommen . . . klauptmann gibt das keben, wie es ist, 
in seinem vollen Lraus, er tut nlckts ru, aber er riekt auck nkckts 
ab . . . Dabei sprlclat stck in dem, was dem Kaien einkack als ab- 
gekcliriebcnes keben erlckeint, ein ^iak von Kunst aus, wie es nickt 
gröker gedsckt werden kann.« klier kaben alle KinwZnde gegen 
den »krassen klaturalismus« klauptmanns vorweg ikrc Widerlegung 
gefunden. -Vs klauptmsnn ikm dann die Widmung seines neuen 
Dramas »Das kriedenskest« antrug, crklSrtc stck kontane mit kreude 
rur -^nnakme bereit und sckrieb ikm die ermunternden Worte: »2u 
dem krnst Ikres Strebens und lkrer Arbeit ksbe ick ein unbedingtes 
Vertrauen.« Das binderte ikn jcdock nickt, nack der -^ustükrung 
keine vcdenkcn ru formulieren: »kleben dem, was niederdrückt, 
feklt das, was erbebt. . . . Die Iristkeit in unterm jungen Idealis­
mus dauert ru lange, bekerrkckt ru susgekprocken die Situation.« 
Wunderbar, wie eine kropkereiung Klingen dann die malmenden 
Worte: »Wenn wer die natürlicke kZkigkeit mitbringt, dem klieder- 
drückenden ein Knde ru macben und licktere Wege ru geben, ko ist 
es gerksrt klauptmann- denn die götter verlieben ibm eine iiebens- 
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würdige Dickterpersönlickkeit, Kindersinn und Ausdauer, Demut 
und Zviut. kr kat nur sick selbst ru betätigen.« Dss klingt anders 
als die drokenden Worte Karl frenrels In der »klstionalreltung«: 
»Wenn stck das Publikum dieser Zumutungen nickt encrgiscker als 
bisker erwekrt, dürste es bald vor einer runäckst nock kleinen, aber 
desto lauteren und keckeren ^linderkeit die Segel streicken müssen«, 
oder gar als die verständnislose bemerkung eines anderen Kritikers, 
die »Orundidee« des »friedenskestes« kei die »frblickkeit des Ver- 
folsungswakns« - eine Kritik, die Klauptmann veranlaßte, eine 
bisker nock unveröstentlickte Oegenkritik ru verkästen, in der es 
beißt: »Sie könnten ebensogut von der frblickkeit des Klustens 
reden. Der klusten ist ein Symptom. Der Verkolgungswakn ist 
suck nickt mekr.« für die ernste -Arbeit des Dickters an stck selbst 
fprickt es, daß er stck gelegentlick rum Kritiker am eigenen Werke 
mackte, so, wenn er sckon im Sommer 16-0, als er an den »fin- 
samen Genicken« arbeitete, über das »friedensfest» in sein lage- 
buck kckrieb: »Klier tritt nickt kervor, wie groß die klebe ist, die 
der blaß trennt, wie lckmerrbaft der Wunlck des 2ueinanderwol!ens 
der klebenden.«
Welt einkelliger war die Zustimmung, die Klauptmann mit seiner 
dritten bübnendicktung »finsame ^lenscken« fand. Diejenigen, die 
an den »krasten brutalitäten« seines ersten Dramas Anstoß ge­
nommen kalten, stellten nun fest, daß stell »der Dickter von allen 
seinen krükeren Werken anksktenden Rusickreitungen freigekalten 
und dsru einen sekr glücklicken Lriff in der psyckologiscken fnt- 
wicklung seiner ckaraktere getan« kabe. -^ber nun meldeten stck 
sogleick andere finwendungen rum Wort. ^Isn oerglick Klsupt- 
mann mit Ibsen, als dessen »frfüllung« fontsne das Sonnenauk- 
gangsdrama gefeiert kstte, und der Wiener kudwlg Speidel meinte: 
»Von Ibsen ist Klauptmann offenbar auf die öübne gelockt worden, 
der mekr ein lyrstckes und novellistisckes als ein dramatstckes 
Talent ru sein sckeint.« Klier klingt eine bebauptung auk, die den 
Weg des Dramatikers geraderu verfolgt kat, trotz raklloker Zeug­
nisse von KIsuptmann-Darstellern, die dem Dickter immer wieder 
kür seine reicken, unericköpklicken bübnensufgsben gedankt ksben. 
Der große ruststcke Ibestermsnn Stanislawski, der Lründer des 
»Moskauer Künstlertkesters«, desten erstes berliner Lastspiel lm 
äskre l»os suck auk Klauptmann einen unauslöscklicken Eindruck 
mackte, kat bekannt: »^it den ,finsamcn Genicken' ist eine ganre 
fpocke des ruststcken 'kkesters verbunden. Durck die Einsamen 
^lenicken' wurde Ilckeckow sngeregt, kür das Ibeater ru sckreiben, 
und kurre 2eit danack kat er uns tatläcklick rwei Stücke geickenkt: 
,Drei Sckwestern' und den ,Kirsckgsrten' . . . klauptmann ist einer 
derjenigen Dramatiker, die der bübnenkunst neue Wege gewiesen 
kaben, weil er die Künstler vor welentlicke -Aufgaben stellte.«
Del den »Webern« trat ein neuer Kritiker des Dickters auk den 
plan, der Sensor, dem die frlaubnis rur öffentlicken ^uffübrung 
erst in einem langen proreß vor den Verwaltungsgerickten ab- 
gerungen werden mußte. Dieses Dokument reiner klenscklickkett, 
geboren aus einem starken korislen -Vlitleiden mit der flöt der 
armen Weber von Zckno 1844 und ikrem ersckütternden Ver- 
rweiklungsausbruck, war ganr gegen die -^bstckt des Dickters 
in den politikcken Streit der neunriger äsbre kineingcraten. Dem 
Kunstwerk ist wiederum Ikeodor fontsne, der damals das kritiicke 
-^mt, das er so lange mit vorbiidlicker Oewlffenkgftigkeit gekükrt 
kstte, nickt mekr susübte, mit seiner -Äußerung über die »Weber« 
am tiefsten gereckt geworden: »blickt ein berecknender Politiker 
sckrieb dss Stück, sondern ein eckter Dickter, den einrig das 
flementsre, das bild von Druck und Oegendruck reirte. ... In 
einer gewissen balsncierkunst des fünften Taktes gegen die vier vor- 
sufgesangcnen erinnert das Stück an Sckillers ,?ell'.« Wss neu 
an den »Webern« war, daß kier nickt die fragödie eines finrel- 
menscken, sondern die einer ganren ^lenickengruppe rum erstenmal 
auf die bükne gestellt ivurde, rief, vor allem die Debatten der Kritik 
kervor. Der frfolg aber entlckied für den Dickter und kein Werk, 
und suck ein anderer Streitgegenstand, die Verwendung des 
icklesticken Volksdislekts, ist nun längst ru feinen Ounsten ent- 
fckieden. »Woru der dramatiscken ^luse erst folcke Knüppel in den 
Weg werken? Soll das den fortkckritt unserer kiterstur er- 
leicktern?«, fragte vorwurfsvoll der keipriger kitcrarbistorlker 
studolf von Oottickall. »Ick wollte dem Dialekt seine Würde rurück- 
geben«, kat klauptmann äsbrrebnte später im »Abenteuer meiner

Tugend« geantwortet, und es bestekt keute kein Zweifel mekr, daß 
und in welckem Ausmaße ikm dieses Vorkaben geglückt ist. »Die 
Weber« ksben bald nsck ikrem frsckeinen den blamen klauptmanns 
guck ins Rusland getragen. Der Kelter des Iköatre kibre, T^ndrS 
Rntoine, der das Stück als erstes deutickes Drama nack dem Krieg 
von 1870/71 in karis auk die bükne krackte, erklärte: »fs war der 
erste frfolg einer neuen Kunst, die bei uns ikren Geister nock nickt 
gefunden kat.«

6leick als kabe er stck fontancs Klsknung nack der ?iuffübrung 
des »frledensfestes« ru klerren genommen, trat klauptmann nun 
mit rwei Komödien kervor, von denen die eine, »Kollege 
Crampton«, nock wäbrend der Arbeit an den »Webern« in einem 
kalben Klonst entstanden war. Der nordikcke Sckriktsteller Ola 
Klanffon, der damals dem frledrickskagener Dickterkreis um 
bölkcke und Wille angekörte, erkannte ioglelck den neuen Weg der 
Klsuptmsnnkcken Dlcktung, Indem er kckrieb: »Klauptmann kat die 
Distanr von der WirkIIckkelt gewonnen, mit der die Dlcktung erst 
ankZngt.« Der Spaßvogel Otto frick klsrtleben aber konnte es kick 
nickt versagen, in einer ?irt lackender Kritik der Lrampton-Komödio 
einen parodistilcken S. Rkt snruksngen, in dem er den Sckatten 
des unentwegten Dogmatikers Alfred kotk aus »Vor Sonnensuk- 
gang« belckwört und die Verlobung klar Strseklers mit Lramptons 
locktcr wegen der unkeilbaren Irunkluckt des Vaters wieder in 
die brücke geben läßt. klauptmann kstte diese frinnerung an keine 
damals nock ko kurre dickterlkcke Vergangenkeit nickt ru sckeuen, 
denn mit der kiebeskomödie vom »biberpelr« kckuk er bald nack 
den »Webern« eines der wirksamsten deutscken kustkpiele, das nun 
seit einem kslben ^sbrbundert auf unseren büknen keimisck ist. 
blickt okne Sckmunreln wird der Dickter keute von dem Vermerk 
Kenntnis nekmen, den der 2ensurrekerent des berliner kollrei- 
prästdiums über den »biberpelr« in die Takten sckrieb: »Daß das 
öde Packwerk mekrere j^uffübrungen erleben dürfte, stekt kaum 
ru erwarten.« Der geringe frfolg der Ursufkükrung sckien fast 
dieser propkereiung reckt geben ru wollen. »Der biberpelr« gekört 
ru jenen Dicktungen Klauptmanns, die erst nock einmal wieder­
kommen mußten. Seitdem aber ist er geblieben und kat Otto 
krick Klsrtlcbens Urteil bestätigt, der diesmal keinen Rnlaß ru 
einer Parodie fand, sondern einfack keststellte: »Der biberpelr ist 
dss feinste und konsequenteste Stück des Oerkart Klauptmann. . . . 
Wss ick an dieser Diebskomödie so sekr bewundere, ist vor allem 
ikr ftkos, die geniale morsliicke Unbefsngenkeit, mit der die 
klenicken und die Dinge gcseken und kingestelit stnd.«

fs waren wiederum neue, ungewoknte ^Sne, die nack dem »viber- 
pelr« aus der Irsumdicktung vom armen »KIsnnele« aufklangen, 
das stck Im letzten Kleber die klimmeffakrt aus den flöten irdiscken 
Wandels in psradiestscke Seligkeit erträumt, blun wußte man mit 
dem Scklsgworl vom »blsturslismus« nlckts mekr anrufsngen, 
und aus der Verlegende« keraus mackte es ein feil der Kritik dem 
Dickter rum Vorwurf, er kabe stck, indem er die Traumbilder eines 
vierreknjäkrigen Dorkmädckens gab, nickt in den Orenren gekästen, 
in denen stck die pksntsste dieser Kleinen bewegt. »Und ds kat 
klauptmann statt der finfackkeit und Scklicktkeit, die gerade so 
ergreifend kätte wirken muffen, stck einen Wortprunk und Vers- 
klang geleistet, der meinem fmpstnden nsck unnatürlick ist«, so 
formulierte der Dickter Lsrl buffe diesen oft wlederkolten Vor­
wurf. fr wurde von klauptmanns kandsmann Oustsv frcytag 
überreugend entkräftet, fre^tag meinte - und er fprsck dabei 
gerade als Scklester: »Wo der -Ausdruck stck köker kebt, ds erkält 
die Sprscke auck in der krois eine elgentümlicke färbung, wie ste 
seit rweibundert äskren mit äscob bökme und den Pietisten in das 
Volk gekommen ist, ruweilen einen bildlicken Ausdruck, der nickt 
in bückern stekt, aber im Volke keute nock lebt. Wenn volks- 
mäklge pocste die freudcn des äenseits ru sckildern verstickt, so 
liegt ikr vor sllem naks, die krackt des Kllmmels ru rükmen: 6old- 
gianr und leucktende fsrbcn, die Zinmut der kandicksst, kcköne 
blumen und bäume, daru kiedergesang und die ^lustk der fngel 
und kleillgen.«
Die sckwerste fnttäukckung seines scköpferiscken kebens bat Oerksrt 
klsuptmsnn wokl mit dem »florian 6eyer« erfakren, der bei seiner 
Urauffükrung sm 4. Januar 18-S von Publikum und presse ab- 
geleknt wurde: ein Mißerfolg, der keute nickt mekr verständlick 
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erscheint, nachdem die Dichtung seit der Darstellung des Titelhelden 
durch kudoff Kittncr sich in immer steigendem klage die Kühnen 
erobert und bei den Testspielen in krankfurt am Klsin 1YZ7 sogar auf 
der Freilichtbühne des stömerbergs ihre wuchtige Wirkung be- 
währt bat. Rus den Kritiken der Uraufführung gckt hervor, dsg 
die vielstimmige Komposition, die Überfülle an (Zestalten, die neu­
artige Korm des dramatischen Rusdrucks, die noch über das 
epodramatische 6eMge der »Weber« liinsusging, die Ketrsckter 
verwirrt hatte. Ruch die Darstellung scheint der ungewöhnlichen 
Rufgabe nicht gewachsen gewesen ru sein. Die Wirklichkeitsnahe 
dieser historischen Dichtung, die bis rur intuitiven sprachlichen Kr- 
kaffung der ^eit gesteigert war, erschien manchem Ketrsckter als 
mühsam erarbeitet. Selbst ein Dichter wie Rugust Strindbcrg spürte 
nicht, dag hier eine geniale kuridität eine gsnre versunkene 2eit 
magisch kersufbeschworen hatte, kr schrieb über den »Klorian 
(Zeyer« - und machte sich damit einen Vorwurk ru eigen, der des 
öfteren In den ersten Vespreckungen des Dramas wiederkekrte: 
»Der ist so sorgfältig studiert, dag man wünschte, er wäre schlechter. 
Kin Kunstwerk soll etwas nachlässig sein, unvollkommen wie ein 
blaturerreugnis.« Ks mutet seltsam an, dsg hier gerade ein Satz 
variiert wird, der ein Glaubensbekenntnis klsuptmsnns umschliegt: 
»fragmentarisch ist alle Kunst.« Und noch seltsamer, dsk ein 
anderer Dichter, Wilhelm Weigand, der selbst einen »Klorian 
(Zeyer« rwei Zakre nach Klsuptmann schrieb, die gleiche Dichtung, 
die Strindbcrg ru vollkommen erschienen war, »formlos und rer- 
kakren« genannt hat. Der wahre 6rund kür den klikerfolg im 
iskre 18SS ist wokl darin ru suchen, dak die 2eit noch nicht reif 
gewesen ist. Klauptmann selbst schrieb damals in sein Hand­
exemplar des »Klorian (Zeyer« die schmerrlichen Worte: »Das 
deutsche blationalgefühl gleicht einer rerlprungenen (Zlocke: Ich 
schlug mit dem Klammer daran, aber es tönte nicht.«
Ruf die knttäuschung folgte der Sieg, auf den »Klorian Seyer« die 
»Versunkene (Zlocke«. 2um ersten klale - und mit besonderem 
6lück - verspann sich die Phantasie Klsuptmsnns in eine Klsrcken- 
weit und schuf eine Dichtung, die sich ins Sinnlich-Übersinnliche 
emporschwang, ohne sedock an WirkIickkeitsstmosphZre einru- 
bügen. Das verstanden die strenggläubigen straffsten nicht- für 
sie schien er ein Rbtrünnlger, und warnend erhob Zoksnnes Schlaf 
seine Stimme: »Klag man einen historischen Stoff oder was immer 
für einen gestalten, wir betonen nochmals: man wird sich dem 
biaturslismus nicht mehr entrleken, man wird ihn nur aus einer 
Phase in die andere entwickeln können. . . . Diele /Versunkene 
(Zlocke' aber, mag sie auch durch verschiedene Vorrüge weit über 
Julius Woiffsches romantisches Kpigonentum emporragen: immer 
stekt sie ikm in bedenklicher bläke.« Der Sckweircr koet Joseph 
Victor Widmann aber erkannte den 2subcr der Dichtung: »lkr 
(Zeheimnis ist dlekähigkeit des Dichters, mit einem Klauck plastische 
Sebilde ru schaffen. . . . Der holde Dämon kautendelein ist die 
entrückendste krüblingsverkörperung, die seit Shakespeares Klirsnds 
ein Dichte« träumte.« Über den Ideengehalt und die Symbolik der 
»Versunkenen (Zlocke« ist viel gestritten worden, wie später über 
das (ZlaskattenmZrcken »Und kipps tanrt!« Spott und Kcgeisterung 
haben diese Dichtungen, man kann sagen, in gleichem klage über 
sich ergeben lasten müssen- such die psrodisten haben ihren manch­
mal allru stinken Witz an ihnen geübt. Klsn hat such Dinge in sie 
hineingebeimnist, die der intuitiven Vision des Dichters durchaus 
kernisgen. 2wei Zeugnisse von Dichtern enthalten wokl das keste, 
was über die »Versunkene (Zlocke« gessgt werden konnte. Klans 
Lsrosts schildert im »^skr der schönen Täuschungen«, wie er als 
kledirinstudent bei seinem blsckbarn in der Rnatomie neben dem 
Kollegkeft die »Versunkene (Zlocke« liege«« sak: »Der köknwind 
einer neuen 2elt, der durch die Srenen des Dramas brauste, machte 
mich tagelang wirblig, und vor diesen klsturvistonen, dieser 
stürmischen stedekrsft erschien mir alles andere verstaubt.« Und 
Klans (Zrlmm schreibt von seinem keben suk der Karin in Rkrika: 
»!n diesen wahren der Wende Kaff mir sm meisten Klsuptmsnns 
,Versunkene (Zlocke', wenn der lag nickt gelungen war. ... Ick 
glaube nickt, dag die keute reckt kaben, die die /Versunkene 6locke' 
als gcfüklig und spielig abtun. Ick ksbe die Verse der Dichtung 
jahrelang drauken gehört in freier, halbwilder blatur bei den ver­
schiedensten Wettern, und die Verse und die blatur standen einander 
iminer richtig.«

ks würde ermüden, «sollten wir das vielfältige Schaffen Klaupt- 
msnns Im wechselnden Spiel von kickt und Schatten Schritt für 
Sckrittweiter verfolgen. Der lauteste kärm ist etwa um die^akrkundert- 
«vende verstummt. Rber umksmpft vom kleinungsstreit blieb dock 
das meiste, was kkauptmann in unermüdlicher Rrbeit fsst ^ahr um 
^akr vor die Öffentlichkeit stellte. Ruck das bild des Dichters selbst 
war durch die klettigkeit mancher Ruseinandersetzungen aus seiner 
Werdcreit in den Zerrspiegel geraten. RIs »Kuhrmann Klenlckel« 
in der prelle angekündigt wurde, erhielt die Kerffner 2ensurbekörde 
eine«« Schmähbricf gegen klsuptmann, in dem es hieg: »Dieser 
Scribifsx, einer derjenigen, welche sich berufen fühlen, unter die 
Dichter ru gehen, hat des Unheils mehr in dieser Welt gestiftet, als 
Dolch und (Ziff in klörderkand vermag.« Ks muk leider gesagt 
werden, dak such ein lest der dsmaligen Tagespreise sich im Ion 
nicht wesentlich von dem dieses unfreiwilligen Kluinoristen unter­
schied. Ist es nicht beschämend, ru lesen, wie eine Wiener Leitung 
den Dichter der »stose kernd« beschuldigte, er habe diele erschütternde 
Irsgödie »aus bloker Kreude sm Kläglichen und Schmutzigen« ge­
schrieben? Solchen krreffen gegenüber meldet sich dss kedürfnis, 
gültige Zeugnisse tiefen Vcrstehens wieder wachrurufen, die den 
Weg klsuptmsnns begleitet haben. Rls »klicksel Krämer« runäckst 
auf recht geringe Rnteilnskme gestoken war, schrieb kainer klsris 
sticke: »Ks ist sehr traurig, dak man bei uns dieses bedeutende 
Drama nicht dankbarer ausgenommen kst. . . . Die paar, welche 
die Dichtung mit l-iebe und Rukmerksamkelt empfingen und be­
gleiteten, erkannten die 6röke und klackt dieses Werkes. . . . 
klack meiner kleinung ist dieser Michael Krämer' das grögte, was 
klsuptmann bisher geleistet hat - ein kleiNerwerk, dss msn bei 
uns vielleicht erst nach iahrreknten begreifen und wertkalten 
wird. . . .« Kin propketilches Dichterwort! Und der »kmanuel 
Ouint«, dessen doppelbödige Lkronikkorm manchen Vetrachter ru- 
erst verwirrte, so dak selbst Julius Klsrt erklärte, das Werk gehe 
einen »umständlichen und unsicheren Äckrackgang«, ist dem Klslcr 
krsnr klare als keutnant mitten Im Weltkrieg rum tiefsten Krlebnis 
geworden: »Ks wird einem so warm und frei bei diesem reinen 
Werke rumute. ... In diesem Kuck liegt die reine Unie, die ich 
selbst immer suche.« klermsnn Stehr aber schrieb über den Quint: 
»Rlles stekt ursprünglich geboren, elnmsl gerichtet, neu geformt, 
voll eines nie gegebenen Inhalts da.« block einmal lsnd sich klaupt- 
msnn im klittelpunkt einer leidenschaftlichen Ruscinanderletzung, 
als 1§1Z sein Vresiauer ^akrkundertfestspiel plötzlich abgeletzt ivurde. 
Klan katte die kükne Klimuslorm der im Kern nationalen Dichtung 
mikverstanden. Ks würde ru weit kükren, auk den Kestspielstreit Im 
einrelnen einrugeken. Klsuptmsnn selbst hat unter ihn den SckluK- 
strlch geletzt, Indem er In kein Handexemplar den Vers aus dem Kest- 
spiel eintrug: »Denn keiner hat einen so koken Stand, dsk kökcr 
nicht stände das Vaterland!« Der alte deutsche Kleister Klans Ikoms 
aber schrieb damals: »Wie war ich überrascht, etwas so künstlerisch 
Keines ru finden, ein Kestspiel, so kükn erfunden, ko genial in den 
stskmen kineingepakt!«
block manche Dichtung Klauptmanns Ist seitdem auf Verkennung 
oder mangelnde Rufnskmebercitfcksft gestoken. »Der Dogen des 
Odyffcus«, der erst In den letzten wahren allenthslben seine Ruf- 
erstekung erleben durfte, wurde 1Y14 von einem Kritiker als »Ver- 
niediickung groker gigantischer Schicksale In Kneiptisckfrenen nsck 
kukrmsnn-kiensckel-Rrt« gekennreicknet. Unmutig Ickrieb der 
Dichter damals die Worte nieder: »Wer keine bewukte Derickung 
rur blatur kennt, nickts von dei« elementaren Deriekungen «vcder 
rur Sckolle noch rur Woge an sich hat, der kann unmöglich 
einen kulssckisg für das Werk mitbringen.« - »Der Welke 
kleilsnd«, »WinterbsUsde«, die nordisch - düstere, grokartige 
Velsndstragödie: sie alle haben kaum ein besseres Schicksal 
erfahren. Sie alle sber kehren heute wieder: ikre Stunde ist ge­
kommen, nachdem die einmal so lauten kritischen Stimmen längst 
verhallt sind.
Wir «vollen indessen nickt ungerecht sein. Kine krräkiung wie der 
»Ketzer von Sosna« Ist sogleick - und rwsr einhellig - in ihrer 
reffen Schönheit, Ihrer klsssffcken krllllltkeit erkannt und ge­
würdigt worden. Und wenn die barocke, köstliche Kulturpkan- 
tasmagorie von der »Insel der (Zroken Klutter« oder dss In 
kernigen deutschen klexametern dshinklutende blackkriegsepos 
»Till Kulenspiegel«, das erst kürrlick eine deuticke Weltdick-
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tung genannt wurde, den ersten öetracktern mancke 
ststscl aufgegeben ksben, deren köstmg stc stell 
befremdet entrogcn, so bat bicr die 2eit, bat der 
gröllere ^bstand allmäkUckem Verständnis den Weg 
gebabnt. Der Dicliter Wilkelm von 8ckolr kreistest 
erkannte sclion IYS7: »,Iill Kulenspiegel' keillt Klaupt- 
manns kleistcrscksft!« Und alle vedenken gegen 
das »mancbmsi verwirrende, so raumreitkafte In- 
einanderspiel der Kulturen« beiseitescliiebend, fügte 
er kinru: »T^ber das ist unwicbtig neben der köst- 
stellen reinen Bitterkeit, die klsuptmann liier gelang, 
deren Wesen niclit in stterariscbcn Vorrügen aus- 
gedrücltt werden kann, die derklustk viel näkcrstebt 
als der klingende Vers: die alles kebens Kern ist.« 
Im siebenten und acbtcn äskricknt seines kebens ist 
die Diskussion über den Dicliter wesentstcll stiller 
geworden. Die nstürstcbe kkrfurclit vor dem 
mäcbtig getürmten Werk dieses bis ins koke Taster 
rastlos werkenden »Kleisters der klagie«, dem es 
nocb immer gegeben ist, »Lestalten aukurufen« 
und durcli sebcrisclicn Rnruf ru bannen, bat die 
Stimmen des 5Ur und Wider gedämpft, /^bcr klaupt- 
msnn wäre niclit der grolle eigenwillige Künstler, 
er bättc niclit den besonderen, cinmaligen, unver- 
weclisclbaren lllicli und den böcbst persönliclicn 
Scliöpfergriff, wenn seine Werke die Leister niclit 
mebr rur Auseinandersetzung rwängcn. 80 rang 
beispiclsbalber blermann 8telir in rwei grollen Auf­
sätzen mit den Problemen des Indipobdidramas, an 
dem ibn die »präpondcranr des rein bildncriscben 
Lestaltuiigsprinrips« irritierte, durcli die seiner 
klcinung nsclr ein gestörtes Vcrbältnis der Personen 
rur 8truktur des Werkes kervorgeruken wurde. 2u- 
gleicb freilicli bekannte er: »Diese Konstaticrung 
raubt deii Werken klauptmanns nicbts von ibrem 
Iioben stang, verkleinert in nicbts die scbicr unab- 
scbbare Lalcrie seiner unvergellliclien, unverweckscl- 
baren Lestalten, in niciits suck die tiefen rauber- 
baftcn st'riscbcn 8cliönbcitcn des ,Indipobdi', die 
docb das Weientlicliste dieses Ledicktes sind.« 
blocli die jüngste Diclitung Uauptmanns »lpbigenie 
in Dclpbi« ist niclit nur ebrkurcbtsvostcm Ver­
stummen begegnet,- sie bat viclmebr lebendige 
8tellungnsbmcn bcroorgerufen, rum Zeugnis dafür, 
da» eine nie erlöfcbcnde scliöpkerilclie pismme in ibr 
lebt. WZbrcnd der eine ketracbtcr fand, dall »in 
den ssigurcn der pstclrologie des Wabns und Irr- 
wabns bedrücke, und das Klitlcid des ^usckauers, 
das niclit lum Klitleiden werde, stcb verbärte« (Klar 
Leisenke;-ner), stellte ein anderer fest: »Wo ist das 
Wort vom klaturalisten Uauptmann, dem iveiclicn 
Klitieidsdiclrter? Weit bat er dies binter sicll ge­
lassen. . . . Das mytbcnauflösende Zeitalter, dem 
er angebört, bat ibn im liefstcn nickt berübrt. . . . 
/^us Iraumstimmungcn war klauptmanno Diclitung 
immer genäbrt. 1'rsumstimmung, rurücligekcbrt 
ins Kl)-tbiscbc, erfüllt auck die lpbigenie« (Kurt 
Kotkar l'snk).
Wir erkennen am 8cbluslc unserer langen Wande­
rung, wie die Diskussion um Klauptmann im kaufe 
von fünf äabriebnten sllmäblicli aus der trüberen 
8pbäre der l.eidenscliaften in die reinere und böbere 
geistiger /^uscinaiidcrsctzung entrückt worden ist. 
Die 8picle von kickt und 8ckatten über seinem Werk, 
dieses unkrüglicke ^eiclien frucktbarer Wirkung 
und fortwirkender pruclitbarkcit seines 8ckaffens, 
kabcn stcli gewisscrmallcii nur anders verteilt, in­
dessen klauptmann seinen Weg, unbeirrbar dem stufe 
seines Inneren folgend, durcli allen ^eitwsndcl fort­
gesetzt kst, getreu seinem Vekenntnis: »kigentlick 
stickt der Dicktcr ja immer niclit Werke, sondern 
das Werk.«
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^^^/le schafft elgentlick Lerkart flsuptmsnn! - Wie oft bin 
Hf M ick das gefragt worden, wie okt kabe ick mir In den äskren 

und äskrrcknten, seit Ick mlck wiffenscksttlick mit diesem Dickter 
beickättige, diese frage selbst vorgelegt! Im letzten Lrunde ist ste 
unbeantwortbsr, weil man wokl - lm Leistigen wie Im Körper- 
Uckcn - die Leburt beobackten kann, wäkrend die eigentlicke 
Konreptlon ein ewiges Mysterium bleibt. - >^n Jukeren Istlscken 
war mir seit langem, durck frräklungen und figenbeobscktungen, 
manckes bekannt geworden, fin lest dieses stätlels ist sekr einkack 
ru lösen: Lerksrt flsuptmsnn ist der nimmermüdeste Arbeiter, den 
ick je ssk. fr kommandiert die Poesie oder wenigstens das Sckaffen 
und werkt tagein, tagaus. ,blulls dies Nne llnea' Ist sein gern 
wiederkoites Wort. Ob Wocken-, ob felertsg, bei jedem Wetter, 
an jedem Ort, auf keilen wie dakeim ... es wird vor- und nsck- 
mittsgs gearbeitet, blur aus diesem unablässigen Scksffen, dieser 
Karten VIsriplin gegen stck selbst, erklärt stcl, der ungekeure Umfang 
dieses Werkes. Srundlstzlick diktiert der Dickter, um stets das 
gesprockene Wort allein ru formen und selbst ru vernekmen. In 
früken lagen des vergangenen äskrkunderto kat er wokl auck 
leibst ganre Dicktungen mit seiner kleinen, runcnkaftcn Sckritt suk- 
gerelcknet, so etwa den »Türmen Ueinrick«, und später In blotir- 
bückern leile der »Wiedertäufer« und des »Ulrick von fickten- 
stein«. T^ber auck fckon 1SSL diktiert er In Sslrbrunn sein erstes 
Drama »Lermanen und stömer« einem emeritierten bekrer in die 
feder, und rwe! äskre später das rweite, »Das frbe des liberius«, 
seinen freunden In Lruben In der bTäke von flokenkaus. fleute 
mögen es wokl nur nock kurre blotiren und kleinere Ledickte sein, 
die er perlönlick austekreibt. für den forkcker ist es deskaib eine 
unumggnglicke Voraussetzung, ebenso die flandlckrstten der je­
weiligen Sekretäre wie die Sorte des damals verwendeten Papiers 
genau ru kennen, um die leider oft keklenden Datierungen ru er­
setzen.
-^ber all das betrifft nur ?iukerlickke!ten, und da es stck kier um 
intimste fragen kandclt, darf ick vielleickt klerru einige periönlicke 
frinnerungen bringen an freigniffe, die es mir ermöglickten, tieker 
in die Sckaffensweiie eines Lenius klneinrublicken. Und welckes 
grökere Llück kann einem gewöknlicken Sterblicken auck woki 
begegnen, als einem der Lropen im keicke des Leistes ru begegnen 
und Ikn eine Strecke seines Weges begleiten ru dürfen!
1»Z7 kalte Lerkart flsuptmsnn an einer sckwereren Erkrankung, die 
ick durckrumacken katte und deren blsckweken mir nock längere 
Tleit snksfteten, kreundlick-gütigen Enteil genommen. Da lud 
er mick im Winter 1SZ7/S ein, ikn nack Italien ru begleiten, um 
ikm dort, wie er sagte, ein wenig bei seiner Arbeit ru keifen, fs 
waren nock rskireicke der sooo Liückwünscke ru seinem 75. Le- 
burtstage ru beantworten, und auck der unbekannte Lrstuisnt 
sollte wenigstens als Dank das reirende Platt erkalten mit der 
korträtreicknung l.eo von Königs und dem kleinen in flandickrift 
vervielfältigten Ledickt:

»Krönt als letzte meine kstickten 
Dank mein Denken und mein Dickten: 
wie denn sollt' ick mick beklagen! - 
Köstlick ist es, Dank ru sagen 
mit des Alters ernstem ^iunde, 
es verklärt die letzte Stunde.«

So verbrsckte Ick drei unvergeVUcke Sonate mit ikm In kspallo. 
In dieser 2eit diktierte er mir täglick rweimsl, kürrere 2eit am 
Vormittage, grundsätziick im freien, länger am späten blsckmittsge, 
etwa von 5-S Ukr, in seinen produktivsten Stunden.
fangiam, sekr langsam, gänrlick unpatketisck, ja undrsmstisck 
formt stck jedes Wort des Dlckters, leite und sckwer ringt es stck 
aus ikm kersus. Versunken sttzt er da, meist ein Duck in der fsand.
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das ikm ru anderer ^eit etwas ru sagen katte, aber er blättert nur 
oder streickt mit der fland über die Seiten, liest jedock nickt darin, 
fr kalt es wokl suck einmal verkekrt. bangssm, aber okne ru 
stocken, sobald die Intuition der stofflicken formung bei ikm in 
Lang gekommen ist. Dem ist aber - in seltenen fällen - nickt 
immer so. pisweilen will stck diese Stimmung nickt einstellen, und 
er quält stck Kart. Dann ssken wir still beieinander, Ick In ein 
Puck vertieft, um ikn nickt durck Warten abruienken. 5s kam 
vor, dak er den Kampf aufgeben wollte und stck fckon erkob, um 
ru scklieken. Da aber plötzlick brack es aus ikm kersus, und er 
sprack nock vierrig, stinkig Verse von blükender Sckönkeit. pel 
solcker Lelegenkeit war es denn suck, dsl) er elnmsl, wie ein 
anderer perickterststter erräklt (f. Kästncr in »Die Wocke« 10. XI. 
1YZ7), sagte: »Der treue Diener wird beloknt!»
blur selten gibt es dsnn lm Manuskript etwas Lröperes ru Andern, 
nur selten gerät er auf Irrwege. So diktierte er mir u. s. das groke 
Ledickt »Der Knabe flerakles« durckweg im freien, oben auf der 
Dsckterraffe des T^lbergo frcclstor, wäkrend von unten die pran- 
dung des leeres keraufbrauste, der Dutt der vlüten uns umgab 
und von der mscktvollen Kette des Apennin ein kriicker pergwind 
kerüberwekte. Ick meine, man merkt dem kleinen Werkelten an, 
wie es entstanden ist. Da ging der I-auk der frräklung wokl suck 
einmal in faiicke pakn,- der Latte der perenike wurde eingekükrt, 
der seine Lsttin vernacklässtgt. Dock plötzlick brack er mitten im 
Vers ab: »Wir wollen das beiseite lasten. So gebt es nickt.« 
Und er Nng von neuem an, um das scköne Ledickt in der end­
gültigen fastung ru diktieren. Ick möckte dsbei auck nock des 
ncbenfäcklicken freigniffes gedenken, das ikm die Anregung dsru 
gab. fr kukr damals eines Tages mit frsu Margarete nack korto- 
stno Kulm und ssk unterwegs, wie am Wege ein Ruto kalt 
gemackt katte. Die junge Cutter mit lkren Kindcrcken ssl) sm 
Wegesrsnd, und auf einem festen In der bläke ein rerlumpter 
kleiner fingeborener, der mit seinem bester an einem vrotkeil 
kerumscknitzelte und, okne ein Wort ru reden, unverwandt die 
Lruppe snstsrrte. Dieses idylliscke Vild prägte stck dem Dickter 
ein, und aus diesem pilde gebsr stck dsnn die neue Scköpfung. 
Vielleickt, dsk dieses peispiel klarer als umsckreibende Worte den 
Lckaffensprorep im Dickter darstellt.
-^ber all das dringt nock nickt rum Kern des Problems vor. ^Isn 
kat eigentlick dock nickt den findruck beim Diktat, dsst Lerksrt 
flsuptmsnn dabei etwas bleues »produrlert«. fr kormt, bildet, 
gestaltet, aber dock nur etwas, was im Weientlicken der Lestckte 
sckon fertig in ikm ist. Wie es aber rum ersten Klsle in ikm wird, 
dss, glaube Ick, ist kiysterium, ist nickt real festrustesten. Ick meine, 
es sind drei geistig-reitlicke käume, in denen »es« scksfft in ikm: 
einmsl die ikm seit seiner äugend unentbekrlicken einsamen Spsrier- 
gänge, die »kroduktivspsriergsnge«. fsguptmsnn ist ja durcksus 
freiluttmensck, der nur fern der Stadt scksffen kann, fs sind rum 
rweiten die einsamen Stunden der blsckt, wem, die Läste stck langst 
versblckiedet ksben und der Dickter allein in seinem T^rbeitsrsum 
oder der pibliotkek sttzt und nun mit den Leistern der Vergsngen- 
keit ^wieiprsck KZIt. Und endiick der Sckiak oder vieimekr die 
träume, die ikn kier keimiucken.

»Was wir im Wscken seken, ist der 7od, 
was uns Im 7rsum begegnet, ist dss feben! 
sagt fleraklit. So ep' ick TVsumesbrot.

^lein Sckickisl kat mir viel davon gegeben. 
Wer jenes Wort des Weisen tiek erkskt, 
der wird es nickt vernekmen okne öeben«,

keistt es in der fortsetzung des »Lropen "frsum«. Welcke gewaltige 
stolle spielt der Traum im feben des Dickters, seit den beängstigen­
den kosmffcken Lestckten des Knaben! Immer kekrt er als ^lotiv 
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wieder, er allein kübrt in das Centrum seines Wesens! Der »IM«, 
vor und über allem das tiefste Werk KIsuptmanns, »Ver 6roke 
Iraum«, sind ja Visionen, die ibn alpdruckäbniick im Scklsfe beim- 
gesuckt baden, bin steter Kampf mit den Dämonen dieser und 
jener Welt stebt binter all dem, was wir nun gedruckt lesen. »Klit 
bcben«, mit ürauen und brfckütterung denken wir daran, da» all 
die purcktbarkeitcn des Urdramas, des Weltkampseo ikr Wieder- 
geltslter selbst einmal erst erlebt, tieker erlebt bat als wir. bs 
muk einmal diele stolle, die der Iraum ganr rentral bei Klauptmann 
spielt, bersusgesrbcltet werden, allerdings eine klenscbenkraft fast 
übersteigende Aufgabe.
Vielleicbt, dak ick üerbsrt klauptmann sucb einmal mitten in den 
wakrbaft scköpferilcken -Augenblicken seben durfte! -^uck dafür 
eine Erinnerung! äuli l-ZS. Wir wukten, dak die -Arbeit am 
»Hamlet von Wittenberg« lick dem bnde runeige, aber der SckluK 
fcklte nock. Va ging ick eines Vormittags mit Klans von bleiben 
impark des »Wielensteins« lparieren, als uns plötzlick der Vickter, 
ganr in sick versunken, entgegenkam. Vie bnge der karkwege 
msckte uns ein -^usweicken unmöglick Wir versuckten ru grüken, 
indes er nsbm uns gar nickt wabr und ging, obne uns ru 
beackten, vorüber. Lein Lcsickt bstte einen fremden 2ug, nickt In 
seiner Lrokbeit susgeicklossen und entspannt, nein, finster, beinabe 
verkrampft. Wir aknten, jetzt, in diesem -Augenblicke, da siebt er 
etwas, da erlebt er die Vision des alten Königs, da gebiert sick 
in Ibm der Scklub des Vramas. Und am -^bend . . . wirklick: 
Kelter, aufgelcklossen kam er ru uns, und nack lilck wurde das 
eben beendete Vrsms vorgelesen. -
-Us Ick ein Kind war, wollte Ick nickts lieber werden als »Kaiser«, 
-^bcr gar bald erkannte ick, dak das leben der kenker und Kelter 
von Staaten und Genicken alles andere - kür die kleineren Vlenlcken - 
ist, denn beneidenswert, -^uck die Stigmatisierten des Sektes 
geben den elnrigen Weg, den es kür sie rum 2iele gibt: durck 
Qual und Marter, durck den dionystscken ltsukck der Sckau und die 
Erkenntnis des Seins bin rum Kreurestod, dem aber die -^uf- 
erltebung folgt, bin alter Weiser bat gesagt: »^it dem Willen 
wäckst das Web«. Ver Dramatiker aber erlebt all diele polare

Spannung, die den Urgrund der Welt bildet, tiefer und lckmerr- 
voller als jeglicker andere Genick. Lerbart Klauptmann trägt vieles 
Stigma der Sckau, er ist leinen Dornenweg - und es war ein Dornen­
weg - gegangen, aber er bat aus der liefe und büke der Sesickte 
uns sein Werk gesckenkt.
Der Dickter bat es stets vermieden, tbeoretisck über sick selbst und 
sein Sckafken ru reden, blickt umsonst ritiert er gern das Loetbe- 
wort: »bilde, Künstler! rede nickt!« - blur einmal sprickt er 
sick über diese gekeimnisvolie KeimreUe dickterikcken Sckafkens aus, 
in einem Rubstz über Sbskespeare, und bier besckäktigt ibn das 
gleicke Problem wie uns. »Was willen wir über den Scköpkungs- 
proreb, der den Visionen und Sestslten Sbakelpeares ibre besondere 
?irt von Idealität, Dauer und Weibe gibt? . . . bs gesckeben 
vielleickt In der DIckterseele ballungen stürmiscker stotation, er- 
reugen im Verdickten Wärme, kickt und ruletzt das keben. Dabei 
ist etwas wie Kampk rwiscken Ormurd und -^brimsn . . . Sckau- 
platz vieles Dramas ist ves Genicken brüst.« klier vollriekt sick vas, 
was Klauptmann gern vas Urvrama nennt: »Was ist venn überall 
trsgilck wirksam«, so fragt er wieder mit Soetbe, »als das 
klnerträglicke? - und wenn suck die groben Tragiker im blulle 
ibrer Sestaltungen ein Qemilck von Kampf, Wut, klak, Verrat, 
Klobn, Sckadenkreude, blindbeit, Dummkeit, kliedertrackt, brotik, 
bilen und blut reigen . . . ., so bleiben sie dock die Verwalter 
eines Urmysteriums.«
Diese gewaltige und grausige, vernicktende und erbebende Sckau 
bat der Dickter in den Stunden seines Scköpfungsprorelses getragen, 
getragen kür die Welt, und bat sick in den mäcktigen ballungen der 
Werke von ikr besreit. kleroilcker klut gekört daru, dieses Sckick- 
sal auf stck ru nekmen. Klauptmann betracktet seit je als die köckste 
kkrung, die er empfing, die Worte, die der greise, wortkarge 
klenrik Ibsen ru ikm über sein erstes Drama sagte: es sei »tapfer 
und mutig«. Lerkart Klauptmann bat in den -Augenblicken des 
Sckafkens das klaupt der Medusa gesckaut, aber es bat ibn nickt wie 
die anderen Genicken in Stein verwandelt, sondern bat ein klerr 
weiter, tieker, liebevoller und menscklicker gemackt. Denn er besitzt 
die Weiben des groben Tragikers.

1^! v/^5

Nie beriekung rwiscken einem Dramatiker und der bübne, 
seine bedeutung kür das "(bester, die durcksus nickt identikck 

ru kein brauckt mit seiner dickteriscken bedeutung, ist nickt an 
seinem Werk, sondern an den Spielpisnen der Scksulpielbäuler sb- 
rulesen. ^lan muk keststelien: wie laben diele Spielpläne vor seinem 
-Auftreten aus, was bat lick durck sein brlckeinen geändert, und was 
ist an dieser Minderung bleibend, Welensänderung und nickt nur 
Spielplsnweckslung gewesen? klat sein Werk eine klivesuver- 
lagerung, d. b. Hebung gebrackt oder besckränkt seine Wirkung 
sick ebenfalls nur auf eine quantitative Vermebrung an dann und 
wann spielbaren Stücken?
Wie laben die Spielpläne der berliner büknen und die ibnen ent- 
spreckenden der "(bester im steick aus, als üerkart lTauptmann 1889 
rum ersten ^lale auf der Srene erlcklen? ^lsn muk lick die Klübe 
mscken, aus den Sammelrekersten alter ^eitlckriften jener äsbre die 
klovitäten ru rekonstruieren, muk bontsnes Laulerien über Ibester 
bervorbolen und die kremieren kevue pasticrcn lallen, von den 
Klassikern bis ru den damaligen Zeitgenossen, um lcklieKIIck kest- 
rustellen, was von den Taten jener äakre die 2eit überdauert bat, 
am keben geblieben ist neben und über den Werken Serbart 
KTsuptmannö.

V O KI p -ü k> k b b C KI T b k

Lebt man von bontsne und dem damaligen Königlicken Scksulpiel- 
baus aus, so bilden (Zrundstock und bundsmcnt des Spielplsnes 
wie beule die Klassiker. Sbskespeare, Loetbe, Sckiller, ^loliöre? 
ja sogar Kleist tsuckt suk 6rund des 100. Seburtstsges lckon 
gelegentlick suk (der prinr von lTomburg slle rwölk äskre etwa, im 
gleicken -^bstsnd wie der Verlckwender stsimunds). kleben 6rill- 
psrrcr aber steben Ikklsnd und stsupsck, klslm und Ksucrnkeld- die 
Modernen beiken Kruse und Wildenbruck, birck - Pfeiffer und 
kutiitz, Sottlcksli und ^loler und Wickert und pbilippi. Die KIsmcn 
Ibsen und kjörnson taucben In Vlstineen auf, die einrigen KIsmen, 
die nickt längst Selckickte geworden, sondern nock Legenwart 
geblieben sind. Dss "(bester, dss Serbsrt KIsuptmsnn vorksnd, 
war das der ausklingenden Vürgerreit, ein "(bester mit Stücken, 
die nickts mit der 2eit und ikrem Wesen und Infolgedellen nickts 
mit dem bleibenden ru tun kstten. bs war die 2eit nack 1870, die 
auf allen Kulturgebietcn welcntlick unter frsnröMckem binkiuk 
stand, und rwsr unter dem binkiuk eines brsnkreicks, dss längst 
auck nickt mebr dss Welentlicke war. Vlsn spielte Dumas und 
-^ugier und Sardou, wäbrend bereits ver Impressionismus sufstieg, 
plaudert lebst bei uns seine Wirkung übte, eine neue Dicktung im 
Werven war. Das brankreick, das im Deuticken steick nackträglick 
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siegte, war das des rweiten Kailerreickes und nickt einmal das 
entickeidende jener 2eit. ks war kein Wunder, dak seine folgen 
bei uns Dlumentkal und kindau und fubliner kieken - und dsk 
das deutscke ?keater rwilcken dem frankfurter frieden und dem 
beginn flauptmanns so gut wie nickts bleibendes kinterlassen kst. 
Vlan kst von flauptmann okt gesagt, dak ikn der klsturslismus 
emporgetragen ksbe. Das ist ricktig und unricktig rugieick. Der 
blaturaiismus kalk ikm beim ersten Durckbruck, der Ikeaterlkandal, 
der um »Vor Sonnenaufgang« tobte, war eine Konkequenr der 
natursiistiscken bestandteile des Dramas, und die sind es wokl 
gewesen, die die Diskussion um den Dickter in Lang krackten. 
Von weitem gesellen sckeint es wenigstens so - obwokl fontane in 
feiner Sckilderung der Wirkung des Stückes seltsamerweise sckon 
keststelite, dsk die nsturaiistiscken Momente riemilck eindrucksios 
vorübergegiitten feien und dak dafür die Srenen des Lewoknten 
auf der bükne viel starker gewirkt KZtten.' In jedem fall wurde 
der blaturaiismus ru beginn nur als das empfunden, was er in 
Wirkiickkeit suck war, als üukere, durck ikre bleukeit reirende 
form, kinter der als eigentiicker Wirkungsträger eine Vorgangs- 
folge lag, die ikren Rutor mit gsnr anderen Mitteln durcksetzte.

Was flauptmanns Dramen, die erkolgreicken wie die anderen, von 
denen unterlckied, die im fauf der 70er und soer ^akre über die 
büknen gingen, war ikre Verbindung rur stealitgt, ikr Sekalt an deut- 
scker Wirkiickkeit. Wenn man die^utoreniisten der Splelplsne aus der 
^eit vor flauptmann einmal durckgekt und sick die Werke rurllck- 
ruft, die man vor ikm spielte, stellt man fest, dak die deutscke Welt 
in Iknen eigentlick nur in der form der Vergsngenkeit auf die 
Srene kam, also im kistoriscken Stück, im Kostüm, fleinrick Kruse 
sckrieb einen Wullenwcwer, Wildenbruck die Karolinger, in denen 
das Wirklicke im pstkos des Unwakrsckeinlicken aufglng- nur In 
den Quitzows, in der Lcstait des Köne finke, dümmert von weitem 
etwas von msrkiscker -^tmospkZre und fsune auf. Visier sckrieb 
seine feutnantsstücke- das war der einzige Widersckein, den der 
prcukiscke Offirier, der Sieger von 1870, im Drama seiner 2eit 
kinterliek. ks war, als ob die dramstiscke fiterstur vor Lerksrt 
flauptmann in einer Welt der UnwirkUckkeit lebte, durck die sie 
nickt kindurckdringen konnte, um die Wirkiickkeit des deutlcken 
febens als ikren eigentlicken Stoff ru entdecken. Der flaturaiis- 
mus kam auck nickt daru- für ikn war die Wicktigkeit des 
sticktigen io grok, dak die Wirkiickkeit selbst darüber oft vergessen 
wurde. Die familie Selicke sprack fekr eckt berlinlick, mit allen 
unterlitersriscken Stockungen, T^nskolutken, Sprackkeklern: über 
dieser kcktkeit des ?iukeren aber kam die kntkaitung der Welens- 
ccktkeit kinter dem blök sprscklick Stimmenden so sekr ru kurr, 
dak stck kaum eine Wirklickkeitswirkung ergab.

Qerkart flauptmanns Verdienst ist es, von Stück ru Stück nZker an 
diese Wesensecktkeit und Wesenswirkiickkeit der deutscken Weit 
kerangekommen ru sein. Vor Sonnenaufgang, das fricdenskest 
stckcn nock Im bann der neuen iitersriscken fleiisiekre: die 
Vlenscken dringen nock nickt durck bis ru Ikrer Wirkiickkeit 
jenseits der nsturaiistiscken. Der Dauer Krause wird vor lauter 
flstursUsmus ein Viek und Vater Sckolr ein fkei: der junge Dickter 
kann so viel grundlZtzlicke Wirkiickkeit selber nur vertragen, wenn 
er der Handlung im übrigen möglickst viel von der guten alten 
Ssrtenlaubenbürgeriickkeit mitgibt, im flaag den findenbaum 
wieder blüken iskt und sick wenigstens an den büknenweisungen 
und ikrer Poesie fckadios kalt. Sckon in den »kinlsmen Vlenlcken« 
sber findet er die Ablösung von diesem siiru Wirkiicken, er gleitet 
in die blcrvosttät der 2eit, und mit dem »Diberpelr« kommt dann 
die erste freie Lcstaltung des stealen okne die flemmungen des 
nsturaiistiscken prinrips. ks ist sekr eigen ru seken, wie kier aus 
pcrsöniickcr freikcit und sprackiicker Sebundenkeit ein neues, 
durckaus nickt mekr naturaiistisckes Sebilde entstekt. Diese Diebs­
komödie von der Oberspree bat keinen eckten beriiniscken Dialekt: 
rum ersten Vlsie seit der »Leiiebten Dornrose« ertönt wieder die 
sckiestscke Vlundart, leickt gemildert und der Vlark sngepakt, von 
der Srene - und gleitet rugieick deutiick oernekmbsr in den oft 
erörterten flsuptmannvers, der von vornkerein jeden Naturalis­
mus im Sinn der familie Selicke verkindert. fs beginnt das leit- 
fame Sckauspiel, dak die sckeinbsr konsequenteste Wirkiickkeit des 
^eitgenössilcken über einer weder vom >^utor nock von den flörern 

bemerkten latenten Vcrswelt auksteigt - und dak aus dieser Vers­
welt dock ein Stück deutlcker steslitZt entstekt, das keute bereits 
ein Stück kistorilcker Dramatik des Kailerreicks ist.

Vlelleickt ist das überksupt welentlicke feistung Lerkart flaupt­
manns, dak er mit den Vlitteln seines abgewandelten Naturalismus 
die Lekckickte seiner ^eit und nickt nur der seinigen gegeben kst, 
dsk er In der natursiistiscken form, nackdem er ste in keine Weit 
kinübergcnommen katte, das Mittel fand, das 2eitgenöstiscke so 
suk die Srene ru stellen, dak es nackkcr von selbst Seickickte - und 
das üesckicktlicke ko ru gestalten, dsk es nackker von selbst ein 
Stück Lontemporansitä werden konnte, flauptmann sckrieb den 
»fukrmann llensckel« als ein reitgcnössilckes Stück- keute Ist es 
ein kistorisckes Sckauspiel aus der Welt des früken Kailerreickes. 
kr sckrieb die »finsamen Vlenlcken«, und die seltsame, nsturwillen- 
ickaftlick rausckkafte, vom wesentück kkiiolopkiscken kaum sn- 
gerükrte Seistigkeit der yoer ^akre bekam ein Dokument, wie es 
wenige gibt. Der »biberpelr« gesellt stck als dritte Komödie daru: 
im »College Lrampton« entstekt die T^tmospkäre der bürgcrlicken 
Kunstwelt, die nackker Im »Vlicksel Krämer« das grokartige 
trsgilcke kortrZt ikrer uneckten kcktkeit erkZlt. Die 2eit des 
deutlcken Kaiserreickes von 1870 bis rum Ausdruck des groken 
Krieges ist im Werk üerkart flsuptmanns mit bleibender Lültig- 
keit eingefgngen - rum ersten Vlale in der 6elckickte des deutscken 
Ikeaters jenseits aller Zstketilcken QualitZten der elnrelnen 
Dicktungen ?kema und Segenstand geworden. Ko kat sckon seine 
sticktigkeit: Qerkart flauptmann kst in der Ist das deutscke 
Drama damals reckt eigentlick erst auf die Deine gestellt. kr gab 
der Qegenwart die Dauer des DIeibenden, lo dak ste mit der ver­
rinnenden 2eit von leibst Lelckicktc, ikre Gestaltung llistorie, 
Drama wurde, vlelleickt sogar im einrigen Sinne, in dem das 
Drama der flistorie (jenseits der Iragödicn groker kistoriicker 
Vlenscken) Sinn und Derecktigung kst. kr gab rugieick der Ver- 
gangenkeit, indem er ste mit den gicicken natursiistiscken Viitteln kskte 
und kinsteiite, lo viel Qegenwart, dsk das kinst nock einmal die 
Wuckt der 2eitlosigkeit bekam, okne j^nlelken beim katkos der 
stomantik Wirkiickkeit okne alles Verblassen unter der reitlicken 
Distsn: wurde.

Das Desondcre seiner feistung wird an dieser neu realisierten 
flistorie vielleickt am deutlicksten stcktbar. ks gibt rwei welent- 
licke Dellpiele: »Die Weber« Nnd ein Sckauspiel aus den vierriger 
^akren, ein Stück deutlcker Vergsngenkeit, das rur 2eit leiner 
Sestsltung um etwa künfrig ^akre rurückliegt. flauptmann nimmt 
Vlcnlcken und Umwelt jenleits aller flistorie: er verricktet auf alle 
billige 2eitlZrbung mit Vlitteln der (äelckickte, bestkt als einer der 
ersten die Kraft, stck sreirumscken von den Dindungen des saecnlum 
kistoricum, die bis dakin über den Selamtbereicken der dcuticken 
Dildung lagen. Dis rum Deginn der modernen Dicktung stekt im 
Qrunde auck der Verluck der Sestaltung eines Stückes Qegenwart 
rum wenigsten unter kistorilcken formideaien: in festings »Vlinns 
von Dsrnkelm« stoken diele beiden faktoren in den Welten des 
fräuleins und des Vlajors auf der einen, der Volkswelt der übrigen 
auf der anderen Seite Kart und kaum vereint aufeinander, In den 
bürgerlicken Trauerspielen von »Kabale und fiebe« bis rur »Vlarla 
Vlagdslens« erlebt man das gleicke. Im »Danton« Dückners 
rerbrickt einmal die Vlsckt der Qelckickte wie die des Dramas ru 
gleicker ^eit. Dann versinken die i^nsZke wieder, und die ver- 
bürgerlickte stomantik vom jungen Deutickiand und der Klassik 
ker bekerrsckt mit Problematik und dZmonllcker 6cnialit3t die 
Srene wie den stomsn. krst mit flauptmann brickt die Unmittel- 
bsrkeit des üescklcktslolen aus: die Wendung der 2e!t von der 
Vergangenkeit rur Zukunft wird bei ikm tragende Kraft und gibt 
seinem Drama die Viöglickkeit, rum ersten Vlsle in der kntwlckiung 
der deutscken Dicktung Dilder aus dem feben der blation, und 
rwar bleibende Dilder ikrer Wirkiickkeit auf die Dükne ru stellen.

Diele Unmittelbarkeit des Selckicktslolen ist das eigentlicke bleue 
an der Dicktung flauptmanns, das, was ikr jenleits seines ein­
maligen Sprackklanges die bleibende Wirkung gibt. Vlsn erlebt 
es am stärksten im »florisn 6eyer«. Die Spracke ist kier vom 
flsturslismus des ^gerade beginnenden fleukockdeuticken aus wie 
unter einem Sckleier geblieben, kommt nur Im Abstieg des 
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Sckluffes, In der stotbenburger Srene mit der sckwarren ^jarei 
ru voller Uauptmann-Intkaltung? die Welt über kat gegen Kostüm 
und LesMcbte und weltferne eine stealität bekommen, die von den 
Lcstalten alles nur Mstorstcke, LeickiclitsgefSrbte abgenommen 
bat. Was von kerne einmal in den Kronenwäcktern ^rnimo unter 
dem küblen klaren blick des /^Zrkcrs auktauckt, die menicklicke 
Wirklickkeit klstorstcker Lestalten, Ikre 2urückkükrung aus 
romantiicber Ubcrböktkeit des Vergangenen auf die sacklickc 
Kealit3t des 6egenw3rtigen - das wird bei blauptmann Lrund- 
satz und Voraussetzung. Der einrige, der in der Sckluösrene des 
letzten Wittes etwas vom patkos des bststorstcken bekommt, ist der 
sckwarre kitter leibst, wenn er die pabne in der blsnd, obwobl er 
n3cktelang kein -^uge geickloslen bat, die Legner »mit uns3giicker 
Veracktung« anstekt, die anderen sind aus der Ibeatereristenr der 
Historien - Dicktung kerausgekoben und ibrer einstigen Unmittel- 
barkeit des bebens wiedergegeben.

^n diesem Punkt w3re ein klnwand mdglicb. ^lan könnte 
sagen: Was klauptmann von den Vorg3ngern sckeidet, sind 
die Mittel, aber nickt elgentlick die Lacke. Lestalten der 
Wirklickkeit, Situationen aus dem deutscken Dasein bat es 
auck vordem bereits gegeben, ^ult, Werner, der Wilt, sind br- 
lckeinungen des bebens, der alte stiller desgleicken, und selbst 
Geister Rnton iit trotz aller Abstraktion seines Parts ein klann aus 
blebbels lkelmatwelt. Das kat in msnclaem sicker seine lticktigkeit: 
was lsauptmann aber über diese steallt3tder binrelnen kinaus gekrackt 
kat, sckeint eine Wirklicllkeit der Umwelt, der ?stmolpk3re ru sein, 
die es bis aus ikn nickt gegeben kat. ^lsn muk kier sagen, sckeint, 
denn die endgültige kntsckeidung über diese Feststellungen werden erlt 
spZtere ^abrreknte aus kiltoriscker Dlstanr treffen können, pür die 
/»titlebendcn, die Im TUter Uauptmann nock so nske sieben, dak 
ffe In Wabrbeit Lenoffen seiner 2eit genannt werden können, liegt 
die Sacke so: wenn der Dickter ein Stück leben an Genicken 
seiner 2eit gestaltet, den sukrmsnn Uenickel, den iVlickael Krämer, 
die Einsamen ^leniclien, so gestaltet er nickt nur ein Stück ^lit- 
und Segeneinsnderleben, sondern neben den klenicken kalt ebenso 
stark den kaum und die bukt der Welt, in denen ibr leben sick 
vollriekt. lr Itelit nickt nur die Wirklickkeit Krämers, Uenickels, 
öobsnnes Vockerstbs auf die Srene - er gibt iknen allen ikre 
besondere lebenolult mit, die ?^tmospk3re, die ru iknen und damit 
ru Ikrer 2eit gekört. Wenn Arnold Krämer in der Kneipe sitzt 
und reicknet, lste baenlck bedient, die »Uerren« benekmen kicla 
sclalcclrt, dann rieckt man die ganre bukt des öitlicken Vürgertums 
um 1YSS- man könnte sie mffckcn, Ikre kluancen einreln angebcn, 
könnte kalt feststellen, was in dem lokal gerade gekockt worden 
ist. Das glclcke gilt von Krämers trsglicker Woknung, von 
Uenscllels lleim im Souterrain und in anderer Weise von ^oksnnes 
Vockerstks Woknung In krkner: die intellektuelle lukt des aus- 
gckenden 1». 3akrkunderts mit lkren Idealen von m3nnlick-weib- 
llcker Lleickbekt im Selstigen, von wiffenickaktlick überlegener 
Durckleucktung des lebens, mit ikren bürgerlicken bindungen, 
ibrer freundlicken, erit bald von der klatur gelüfteten knge sind 
kein rweitcs lUal so sicker gekskt und gestaltet worden - wenigstens 
sür uns, die wir alles dies miterlebt ksben, die wir die KNickung von 
mSrkisck berbcr bukt vom ^lüggestee ker und Druckerickw3rre sofort 
wieder atmen, wenn das Drama snbebt. Wir kennen die 
^tmoipk3re und empfinden die lcktkeit: wie weit sie stell über 
unsere erinnernde 2eit in ein ^akrkundert erkAlt, kür das all dies 
samt uns Leickickte okne lrkakrungsstlltzen sein wird, muk sb- 
gewartet, später untersuckt und feitgeltelit werden, soweit sick der­
artiges dann überksupt nocls feitffelien I3Kt. pür das lebendige 
Ikeatcr bat Lerkart liauptmann scdenfalls diese Welt real wie 
geistig und atmospkärisck gestaltet und vieileickt Ilt es sogar 
Aufgabe des Ibeaters, mit seinen Mitteln auck In kommenden 
öskrreknten dielen bildern aus deutkcker Vergsngenkeit jeweils 
von neuem die Verwlrklickung ru geben, die wir keute, aus dem 
eigenen besitz erlebter lrfakrung, ibnen nock mitrugeben vermögen.

Sckon diese Aufgabe w3re eine Labe an das deuticke Ikester, für 
die es dem Dickter dauernd verpfficktet w3re, wenn es auck runsciiit 
eine Aufgabe für den ltegiffeur, den UmweltverwirkUcker w3re. 
Was bis ru liauptmann nur das bistorisUae Drama, Wallenltein, 
kgmont oder verwandte Dicktungen verlangten, die llackgestaltung 

verwebter 2eit aus Ikrem von der Leickickte bcr geffsltetcn Seist 
wird kier aus der eben gewesenen Legenwart gefordert, wird aus 
der Welt der küstung und des Kostüms in die der Dioden von 
gestern und vorgestern gestellt, auf die kluancen des verwandelten 
lebens, das eben nock Legenwart war. In den »Webern« und im 
»plorisn Seyer« kat liauptmann sick selbst einmal eine 3knlicke, 
fast regiem3KIge Aufgabe gestellt: er baute aus Spracke und 
Milieu vergangene Welten wieder In die dreidimensionale stealit3t 
der Srene, Indem er nickt nur ikre Genicken, sondern mit ibnen Ibre 
lebensr3ume verwlrklickte - wie es uns sckeint, ru elndringlick 
überreugender Llaubkaktigkelt. ls Ist, als ob In dem Dickter 
etwas von der kistorilcken lleugier des 1y. ^skrbunderts Paktor 
derLestaltung geworden ist: rwiscken dem»6ötz« und dem»llorian 
Leyer« liegt eine Distanr, die nicllt allein aus dem reltlicken ?^b- 
stand der bntstekungsjakre abruleiten ist, eben weil sie aus der 
verickiedenen Dickte der /Micugestsstung w3ckst, die für den 
Spkteren 2iel, kür den jungen Loetke aber durckaus belanglos war. 
>^us dielen beiden berirken Ist gcwacksen, was Lerkart liauptmann 
dem deuticiien Ibeater gegeben kat: bttder und ^leniclien, weiten 
und Gestalten, kr sckuf -Aufgaben kür die ^leniciien der kegle, weil 
jeder liaturslismus rulctzt aus der lcktkeit einer Stimmung lebt, 
und er sckuf -Aufgaben kür Darsteller, wie sie in dieser Vielkalt 
jenseits der Lrillpsrrericken Welt nickt wieder anrutreffen sind. 
Sein bereick umkakt die Welt der Enner in gleiclrer Weise wie die 
der brauen, wenn man auck ruweiien das Lekükl kat, dak Ottegebe 
und Lrlieida, ?^nna ^iakr und die Wolffen keinem lierren dock 
nocli teurer sind als Lrampton und Kleister lieinrick, öau und der 
alte liukn, Kaiser Karl und der rote öliger. Klan muk stck einmal 
die klübe macken, eine sterbe dieser Genicken der Srene neben­
einander ru stellen, um den ganren steicktum ru erkennen, den 
dieser Dickter aus stck kerausgekoben kat. Vater Sckoir und seine 
brau, der visier braun und die alte Vlutter Vockeratk, die Lestalten 
der »Weber« und die KI3nner um blorian Seyer, liannele und sein 
Vater, die Vusckgrokmutter und kautendeiein, PIppa und Kliclrel 
kleiriegel, der weise Wann auk seiner verickneiten liütte Lottes, 
Krämer, Lrampton und sein getreuer löffler, Lrstelda und der 
klarkgrak, der ?^rme lieinrick und sein klein Lemabl, Ipbigenie 
und klektra, - die steike gebt Ins bndioie, und rwar mit immer 
neuen Wesen. LewiK, liauptmann kat stck okt wiederbolt: ^obanncs 
Vockeratb kelkt kp3ter Labriel Sckilling, und Lrampton erstekt als 
Peter vrauer nock einmal? die Wolffen wandert durck den »Kiber- 
pelr« wie durck den »stoten blakn«, und so gibt es nock mekr 
stevenants der späteren Werke. Um diese Doppeig3nger aber stebt 
die Sckar der kinmaiigen, brstmaiigen, der steigen all der klenscken, 
die erst von lisuptmsnns Lnadcn den Weg auk die Srene gefunden 
kaben, Sclimsrowsky und der Sckustcr pleiitz, brau ^okn mit ibrer 
Sebnsucbt nsck dem Kinde, die ganre riesige Sckar der Kleinen, 
die er ruerst aus der vergleitendcn Wirklickkeit Ins bleibend 
Listige, rur unverg3nglicken Welt der Vorstellung gestellt bat.

Und kier Ist der Punkt, an dem das, was blsuptmann dem Idealer 
gab, klnübergreltt in das, was er damit für das Lanre geleistet 
bat. Indem er seine biider und klensckcn für die Srene ver- 
wlrklickte, gab er ibnen rugleick Dauerwirklickkelt Im stelck der 
Vorstellung: Unr3KIigc, vor allem drauken, empfingen von Ibm den 
menkcklicken Inkalt kür ibre Vision Deutkckisnd und West der 
Deutkcken. Lerade weil er seiner Dicktung die Illusion der stealit3t 
liek, well er keine klenkcken aus keiner 2eit und keinem bebens- 
umkrels nskm, gab er iknen die klöglickkeit verstärkter Wakrkeits- 
wirkung auk andere mit. Serbart blauptmann kat auk dem Weg 
über das Ikeater gekosten, den lypus des neuen, ru keiner 2elt 
neuen Deutkcklands ru verwirklicken, als es diesen Legenwarts- 
deutscken aus der Lükne überksupt nock nickt gab. Durck seine 
Vicnsckengestasten kat er unr3biige dabin gebrsckt, den Deutscken 
von keute, das Deuticke von keute, überkaupt einmal ru leben und bat 
so gekosten, auk dem Umweg, auk dem wob! die klebrrskl der Vor­
stellungen vom Wesen einer klatlon entstellt, etwas vom bild der deut­
scken West rug3ngstck und übertragbar ru macken. Was er gab, Istkeute, 
da er in die steike der -^cktriger tritt, I3ngst Vergsngcnbelt und Le- 
sckickte: es kat aber, soweit es Dicktung Ist, die Krakt der 2elt- 
loligkeit bckalten, die es ibm ermögiickt, auck nsck dem blistorikck- 
gewordensein weiter im Sinne des bleibend Lültigen ru wirken.
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V o kl L k I 5 7 O f Kkro^gflkir^klr

WE g sxj von vornberein bemerkt, da» diese vetracktung der fland- 
scllrstt Qerbsrt kkauptmanns nickt bervorgebt aus der Wisten- 

sckakt um die kkandickrift scklccktkin und die aus ikr kergeleltete 
Deutung, klein, diele Vetrscktung gclckiebt aus dem Lekiikl einer 
tiefen, dankbaren freude an dem Wunder eines stelcktums, den die 
Scköpsung in einer friclleinung wie üerkart kkauptmann rusammen- 
kskte und durck sein Werk vor der klensckkeit wiederum aus- 
breitete. Die kkandickrift Lerbart kkauptmanns ist ein Spiegelbild 
von der fülle seines bebens mit seinem gewaltigen Werk, das 
immer wieder die Vlenicken in Erstaunen setzt. Sie Ist aber auck 
ein Spiegel der Wandlungen und des kerrlicken Wackstums dieses 
seltenen ^lensckenlebens, das tick wie ein Wunderbaum entfaltet 
kst vor den Trugen einer staunenden Welt. Ist es nickt allein um 
dieser "sstsscken willen snriebend und beglückend rugleicll, die 
llandsckrikt eines so begnadeten klenscken ru bctrackten? So wollen 
wir diese Hand begleiten durck den l.auk der ^akrrebnte, wie sie In 
der Sckrlkt die Wesensart des Dlckters und Sestalters der Umwelt 
übermittelte.

In keinem Wort, das der Genick sckreibt, kommt sein Wesen so 
rüclikaltlos rum -Ausdruck wie in seinem blamensrug. Das ist des- 
kalb ganr erklärllck, weil der krlcnicll beim Sckrciben seines blsmens 
sick in den allerseltensten fallen etwa vornimmt, wie keine Unter- 
sckrift susruseken bat, oder auck daran denkt, wie sie ru wirken bat. 
Vielbescksftigte Genicken geben ikren klsmensrug völlig losgelöst 
oom Sedanken. Dann stellt ein solcker blamensrug auf dem Papier, 
und In der Ist Ist mit der sinte in diese Sckriftrügc das Wesen des 
Sckreibenden klneingeflossen, so, wie es sonst nur tief im Innersten, 
unten auf dem 6runde seines bebensstromes rukt, weil ja kein 
kemmendes Wekr, kein Sckleusentor jenen freien Strom auck nur 
Im geringsten bindert.

1885

Die NamensuntersUlrlft des ^akres isss tragt die 
2üge eines jungen Kampfers, der mit keinen dreiundrwanrig ^skrcn 
auf dem steilen Pfad keines jungen bebens ko mancken bindernden 
fels glücklick umgangen oder mübssm bezwungen bat. Die Scbuie 
in Vreslau liegt binter ikm mit ibren unerkreulicken frlnnerungen. 
i^uck der Vekuck der Kunstfckule In Scklcstens bandesksuptstadt ge- 
bört der Vergangenkeit an, ebenko das Studium in aena, die Kelten 
nsck Spanien und Italien und der Verkuck, In kom als vildbsuer 
erkolgrelcll ru kcbsffen. kccknen wir nocll die kpikode keiner fleven- 
relt In der bandwirtlckakt kinru, ko Ist es In der Ist eine fülle 
von tastenden Verkuckcn, festen ful) ru kästen auf einem steilen Pfad 
des bebens, das unbarmberrig keine Anforderungen stellte, eines 
bebens, das mit seinen Widerstanden Keimungen werden mukte. 
Den letzten kraftvollen Scbrltt dieses Anstieges unterdrück in kom 
sckwere Krankkeit. Senesung, Verlobung und glücklicke fleirat 
sind die nScksten Stationen dieses Wanderweges Im ^akre isss, 
und da stellt der bier wicdergegebcne kkamensrug vor uns. Wie 
kraftvoll und rubig ruglelck ist das 6 seines Vornamens. Und 

dieser ganre Vorname klettert bostnungsvoll bergan. Das U des 
blacknsmens aber ist geladen mit Kraft und fnticklostenbelt. Sie 
teilt kick dem p und dem t mit, verliert stck ein wenig, um im ab- 
sckliekenden n stck nocll einmal ru bekräftigen.
2ckn ^abre stnd nack dieier blamensunterscilrlft vergangen. ?^us 
dem jungen Kampfer und Sucker ist in diesem ^abrrebnt der groke 
Sestalter geworden, auf den bereits die Welt des Abendlandes 
lckaut. Die Weber stnd gelckrieben, der Viberpelr und kkanneles 
fkimmelkakrt. Die mZrkstcke bandickaft liegt als frlebnis kinter 
ikm, der Dickter kat den Weg in die scklestscke fleimst und in die 
groke klagle des kiesengebirgeo gefunden. In dem kleinen flolr- 
kaufe oben im park über dem sckönen, alten Woknksuse in Vlittel 
Sckreiberkau stnd rum grökten leile diese Werke entstanden. Drei 
Söbne bat ibm die Sattln gefcbcnkt, aber die fbe ist bereits er- 
scküttert. ^abre der secliscken Qual stnd für beide gekommen. Und 
immer weiter treibt trotz alledem der göttlicbe Dämon den Dickter 
rum Sckasten. flngeprekt und angetrieben, ko stellt der KIamens -
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rüg des ^skres 1SYZ vor unseren ?^ugen. fr ist kleiner ge­
worden, dieser klamensrug, fast unwesentlick. Velnake könnte man 
meinen ksticktlg. j^ber es liegt in dielen kleinen Scbriftriigen eine 
Spannung umsckiokken, die nacll fntladung und bösung rukt.

?^us dieser 2eit liegt uns eine Sckrlktprobe aus »florian Seyer« 
vor, und ein ^abr spater eine soicke aus der »flga«. »florian 
6 e e r« wurde aus Srund eines langen, clngebenden Studiums 
gestaltet, »f I g a« dagegen unter dem flndruck der Srillpsrrersclien 
kkovelle In der unwakrsckeinlick Kurren 2elt von vier "sagen nieder- 
geickrieben. Das, was die kiamensuntcrickrift des ^sbrcs 18-s 
susreiclnlet, findet stck wieder In der bliedericki Ist vieler beiden 
Werke. -Mes ist auf das Werk leibst konrcntriert. fs lckeint in 
dielen kleinen Sckrlltrügcn ein ungekeuer leelilcker Drucll von auken 
ker ru liegen. Der Dramatiker und Sestalter rettet stck vor vielem 
Druck in keine Werke, unv es ist eigenartig, dsk Vas In vier "sagen 
gckckriebene Drama kaum eine anvere kkandlckrikt bervorrukt als 
bis bevaclltig gekckafkene Werk des »florian Seyer«. Wir mülken 
kier die Arbeitsweise Serbart Uauptmanns berückstcktigen. bin 
ununterbrockener Sckastenstrieb, der nickt abreikt, kükrt ikm seit 
7akrreknten die feder. fr muk jeden lag rur bestimmten Stunde 
sckskken, und der alte Dickter bat mit seinem wiedcrkolt sus- 
gesprockenen Wort so reckt, wenn er sagt: »Vleln Seklrn ist wie 
eine alte Vlascklne.« Im T^ngestebt der unbescilreiblick scllönen Kerg- 
landkcksft von Vlittel Scllreiberbau, im ^ngestckt der rubigen, 
groken l-inle des kiesengeblrgsksmmes stnd diese Werke entstanden. 
Wie eigenartig aber ist es, dak die drei darauf folgenden Dramen 
»Die versunkene Qlocke« und »fubrmann kkensckel« sowie das Sckerr- 
spiel »Sckluck und ^su«, in denen ja das Scklestscke, das Sckollen- 
verbundene am stärksten aufklingt, in der ferne gesckricben wurden, 
als ein Ausdruck des Ueimweks nack dieser scklestkcken Welt. Wenn 
die Sckriftproben aus »florian Seyer« und »flga« leeliscken Druck 
erkennen lasten, so tritt uns In der flandsckrikt rum »Türmen
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Klcinrick« ein anderes vild entgegen. Wer die an tick winrige 
Sckritt aufmerksam betracktet, der wird fcststellcn, dal) sie sick auf- 
gericktet bat, wie eine Klume, über die nickt mckr auf dem bergigen 
Wiesenkange der Wind kegt und Ne niederbält, sondern die im 
stillen 8onnenlckein ikre Mitten entfaltet, ftwas festgefügtes/ etwas 
^rckirektonilckes liegt in dem klandsckrlftenblatt aus dem »^rmen 
klcinrick« im ^abi'e 1-01) das Werk ist rum Qedäcktnls an Lerbart 
flsuptmanns verstorbenen Kruder Qcorg gesckrieben. Vie kebens- 
umttände des Vickters aber baden sick indessen gewandelt. Line 
neue familie ilt gegründet, und mit ibr ein neues, festes Klaus 
gebaut, ein Klaus, das von nun ab das gesickcrte kleim und so rur 
Umwelt des Vickters wurde. Da ist es an der 2eit, sick wieder ein­
mal eine klamensunterlckrikt Lerbart Klauptmanns ru betrscktcn. 
8ie liegt bier vor in der Wiedergabe seines blamensruges aus dem 
^abre tgos. Vergleicken mir diesen blamensrug mit denen der
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^abre 1SSS und 1S»S, so fällt uns ein ganr sicktbarer Unterlckied auf. 
8tärker nock als bei den Klandsckriften seiner Werke baben sick 
die 8ckrittrüge seines blsmens aufgericktet. Die -^nfangsbuckstsben 
sind in die klöbe und in die Hefe gegangen. Wir wollen dabei 
nickt vergessen, da» gerade das äabr 1-os für den körperlicken Zu­
stand des Vickters ein kritisckes erster Ordnung war. ?ibcr trotz 
dieser gcsundbeitlicken Kedrängnis liegt in der Unterickrikt etwas 
ganr Veutlickes von kebenokreude und starker kebensbejabung. Der 
-Aufstieg nack sukeren 8türmen und widrigen Winden ist da. blickt 
allein, daß der blacbname kröbiicb bergan steigt, nein, es entfaltet 
sick diese 8ckrift, wenn sie auck nock so rierlick ist. Vle neue, scköne 
Umwelt bat sie beeinflukt. Wer dieses einrigartige und eigen­
artige kleim des Wiesensteins ru -^gnetendork kennt, wer diele 
wundervolle kandickatt, in der das Klaus liegt, mit der 8eelc erlebt 
bat, und wer das Wesen dieses Klauses empfunden bat, der wird 
dem Vickter rustimmcn, der in einem keiner Werke über dieses 
Klaus sagt: »fs stebt nack Kestimmung und ksge suLerbslb des 
Kürgertums. fs bat einen fetten, gedrungenen "kurm, der die 
Vamonen sckrecken und einer Welt von feinden "krutz bieten soll, 
fs rieckt nack Webrgängcn, ksstionen und 8ckieKsckartcn. 8ein 
Inneres denke ick mir beimlick-unbcimlick. kine 8tätte bedrobter 
8ickerbeit. War ick in den Versfried rurückgekebrt, so war ick 
damit In mein innerstes Wesen eingekebrt. Ick bsbc mick selber 
wiedergckunden, das fwig-i^ndere war susgelcklossen. biegt es an 
diesem Klause, das ick liebe, dem ick dankbar bin, das mick aber 
nickt eigentlick fröblick mackt? fs ist mebr durck Verdienste um 
mick und durck den feierlicken freist seiner stäume, durck den es 
die 8eeie vertieft, als durck bäusiicke Warme susgereicknet.«

In diesem Klause sind viele keiner Werke entstanden. Wir wissen, 
dal) den Vickter der erquickende Wccksel von Vers und Kleeresland- 
sckakt äabr um äabr erkriickt an beib und 8eele. ?^ber der Wielen- 
ttein ru -^gnetendork bat die bebensbaltung Serbart Klauptmanns 
stark beeinflukt. Vieles Klaus ist der glückücke klcifer seiner seeiiscken 
fntksitung. Und wenn wir nun die beiden Unterickrttten der
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äabre 1»1L-1Y1S betrackten, so tritt uns aus diesen 8ckriktrügen sene 
berriicke bebenskreude entgegen, die vielleickt obne den Wiesenstein 
und seine 8ckönbeit nickt so ausgeprägt wäre. Ver wundervolle 
8ckwung ist der sckreibenden kland treu geblieben, selbst in weiten, 
da grokcs Wcltgesckeben den Vickter tiek bewegte. Vergessen wir 
nickt, dak die Klsndsckritt, die uns im blamensrug von 1?1L ent- 

gegentrltt. In einem ^abr gesckrieben Ist, in dem der Vickter das 
Vreslaucr festspiel sckrieb, jenes Werk, in dem er mit erlckütternder 
kropbetie den grotzen Krieg vorauslab, und mebr nock, das, was
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einst an gewaltigen Veränderungen nack vielem Kriege gelckeben 
sollte. Wir wissen, dal) die iVlenlcken von damals den 8eker nickt 
verstanden baben. In dieser klandlckrikt von 1-1L ist bei allem 
8ckwung dock wiederum etwas von jener VedrückunZ ru verspüren 
wie in den klandsckriften von 1S9S. -^ber der 8ckwung bleibt den 
8ckrlftrügen treu, auck Im dritten ^sbre des Weltkrieges, wo er 
wieder einmal, fern von den fcklestlcken Versen, in den Wäldern 
der klarst, rum 8eber wird, fs möge immer wieder den Klenscken 
von beute ins Oedäcktnis rurückgeruken werden, dal) Serbart 
klauptmann und sein Werk dcsbslb eine über den Weltball gebende 
Russtrsklung bat, well er rutiefst seinem dcutscken Vsterlande ver­
bunden ist. blur ein solcker Vickter konnte sckreiben:

O, mein Vaterland, belllges kleimstland, 
Wie erbleickest du mit einemmal, 
Langer >^tem ging durck feld und lal, 
Kielern wucks empor die Wolkenwand.

O, mein Vaterland, bciliges Kleimatland, 
Wer denn rief das Wetter dir berein, 
Vak der jäben Klltze fablcr 8ckein 
vick umrucken wie ein Weltenbrand?

»Vss tat, meint ibr, die untadlig war, 
»?at mein unbeflecktes frledenskleid, 
»?st, die Ick gebar, die grotze ^eit - 
»Und die groke 2eit, die mick gebar!

O, mein Vaterland, beiliges Kleimatland, 
Weicke Prüfungen mul)t Vu nun bestebn! 
»Kind, sie muk gesckeben, muk vorübergeben . . .

Vie 8türme dieser 2eit ttnd verrausckt. 8ie baben mebrkack ibren 
kliedersckisg gefunden in den Werken des Vickters, den fein Vämon 
unaufbaitsam wcitertreibt rum 8ckaffen. Vss keckrigste kebensjabr 
ist überickritten. Ver käst barocke 8ckwung der klamensuntersckrift 
bat sick nur um ein wenig gewandelt, fr bat die 8ckwelle des 
-Eiters überickritten und kliekt in edlem 8ckwung gelassen bin.
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Ver blamensrus des ^abres 1»LL läkt deutlick diese weitere 
Wandlung erkennen. Wenn wir das dramatiscke und das episcke Werk 
aus den beiden letzten äsbrrebnten überblicken, so klärt sick das 
-Uterswerk immer köstlickcr wie edier Wein. Und dabei ist es 
erstaunlick, mit welcker äugendfriscke der greise Vickter etwa ein 
Werk wie die »"focktcr der Katbedrsle« gestaltet, um nur eines ru 
nennen, mit welcker weiten 8cksu er das groke fpos »1'ill fulen- 
spiegel« dicktet.

^nläklick seines fünkundstebrigsten Seburtstagcs sckreibt er als 
Vankcsgabe an gillckwünsckende freunde einen 8ecksreiler, über 
den l.eo von König mit wenigen 8tricken ein wesenbattes Profil- 
bildnis seines Kopfes gereicknet bat. Vie Klandsckrikt des fünf- 
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undkiebrigiakiigen Ist den besonderen ketracktung wert. Klan 
könnte aus den Schriftreichen dieser teilen die ganre Vielfalt dieses 
Lcistes und dieser Seele kersuslefen. Da liebt am Anfang ein 
spitziges/ kalt könnte man meinen stachliges X. »er nächste der

Lrokbuckstsben ist das p des Wortes Pflichten. Dieser kuchstabe 
entbekrt in seiner gesamten llandschrift eines weitauskolenden 
Schwunges genau so wie in der vorletzten 2eile der kier wieder- 
gcgebenen llandschrift vom »Türmen lleinrich«. Der kuchstsbe ist 
gewiffermaken vorstchtig und nachdenklich gestaltet. Sebr wesen- 
bakt Ist das groke D, das dreimal in diesem Secksreiler vorkommt. 
Dieser Buchstabe ist ebenfalls nur sparsam. Die Lebensfreude und 
die gelassene lleiterkeit des RIters tritt uns In der 2eile entgegen:

»Wie denn sollt ich mich beklagen«

diele 2eiie wandert ein wenig empor. Und eines ist noch besonders 
wesentlich an der llandschrift dieser Verse. Die Worte meiner, mein 
und mich lind nicht nur ausgesprochen klein, sondern ste werden, 
je öfters sie wiederbolt werden, Immer kleiner. Der Dichter trägt 
die fülle seines stukmes mit gelassener Usltung. fr ist lange darüber 
binaus, an sich selbst ru denken. Seit Sakrreknten schon sind alle 
keine Ledanken auf sein Werk und auf die unendliche fülle der 
Vorwürke seines Schaffens gerichtet. Dieser geistigen kinsteliung 
gibt die Handschrift in der Qestaltung der Worte, die seine Person 
bezeichnen, im Unterbewuktsein beredten Ausdruck. Dann aber 
kommt in der nächsten 2eile die keile freude darüber, Dank tagen 
ru dürfen. Wieder stekt ein k vor unseren zeugen, das k des 
Wortes köstlich, fs ist mit solch freudigem Flachdruck geschrieben, 
dak die "finte den dicken Abstrich nickt susgeküllt bat. Diese freude 
läuft in der 2eile weiter und ISKt das rweite und dritte und das 
vierte und fünfte Wort aufwärts steigen. Diese stille freude bleibt 
der Usnd getreu, selbst bei den ernsten Qedankcn im -^usklang 
dieses Secksreilers, mit dem an die letzte Stunde gedackt wird.

fast bekutsam ist unter diese Verse die -Utersuntersckrfft gesetzt 
worden. 6 und U kaben nock ikre groken wesentlicken ^üge wie 
seit über dreikig Sakren, aber in dieser bekutssmen Untersckrikt ist 
die stundung des fl in der Verbindung rum t des Vornamens einem 
vorstcktigen -Abstrich gewicken. fs liegt in dieser Untersckrikt viel 
Vedäcktiges. Und wenn wir daran denken, wie dieser Sestaiter 
an seinen Arbeiten keilt - eine bisker unveröffentlickte ^itersarbeit 
trägt die ackte fskkung, und dem Verkäster dieker teilen bat der 
Dickter selbst erräklt, dak er kurre steden, die er ru kalten genötigt 
ist, mitunter ackt 'sage sussrbeitet -, dann wird uns dieses ke- 
däcktige, was aus dem scköncn Secksreiier kprickt, auck in seiner 
flandickrikt vollkommen klar.

Wiederum ist ein Kalbes Sskrreknt vergangen, seitdem dieser Dank 
gesagt wurde, block einmal blicken wir in die stille Werkstatt 
dieses -Uterssckaffens. Vor uns liegt ein Platt aus dem Manuskript

der »Ipkigenie in /hulis«. Der Dramatiker reicknet den LrundriK 
der Vükne und ikres pildes und legt eine steike von Worten, psu- 
steinen gleick, rureckt, die er in der Dicktung verwenden will. 
Dann stekcn einige Verse suk dem gleicken Platt, in deren Worten 
und besonders in den -Anfangsbuchstaben der Worte, bei aller 
Winrigkeit der Sckrikt der alte groke Sckwung ru finden ist, der 
ikn trägt bei seglickem Sckaffen. »kleine llandickrift ist ganr ver- 
kckieden«, kat Lerkart llauptmann kürrlick erst geankert. Ist er 
durck den Wein angeregt, der des Genicken llerr erfreut, dann 
wird ste groll, »dann sticken die Verse wie ein Kack, und ick weik 
nickt, wer ste mir diktiert.« Das Ist aber nur die eine -^rt ru 
schaffen, die er nicht gelten ISKt. Die andere -^rt ru arbeiten, sagt 
er selbst, ist mit dem Sravieren, mit dem finritzen In eine Vletall- 
platte ru vergleichen, das gebt viel langsamer, und das ist wirkliche 
Arbeit. Wenn wir die llandschriftcn seiner Manuskripte, die groke 
Schränke füllen, und die llandlckrfften seiner groken lagenotirbücker 
verfolgen, dann stekt vor uns eine Lraviersrbeit von sechs Sakr- 
reknten. -^ber der alte groke Schwung, der seinem Werke treu 
geblieben ist bis ru dem Sskrreknt, an dem er auf das köstliche 
^lak der Arbeit eines reichen Hebens rurückblicken kann, er ist such 
seinem blamensrug ebenso treu geblieben. Und wenn wir am fnde 
dieser Vetracktung die Unterschritt Wiedersehen, die der Dichter 
vor einem lakr an einem sonnigen Sommermorgen auf kliddenfee, 
umgeben vom llolunderraukck feiner üartenwildnis, unter einen 
Dankbriek setzte, dann tritt uns aus diesen Sckriftrügcn der be­
gnadete dionystische klenkck entgegen, dessen flandschrlkt spricht 
von der Weite und fülle eines einrigartig gesegneten Hebens.
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Rlle Kunst wird aus bieimwek geboren.

5kI^Ik 5LI-i I_k8I5LI-I k «-«51^^^
VON p st I 7 L stklNIäNN

^^ckreiben 8le ja nur keine groken Worte über mich, nur keine 
^^pstketik!« l^it dielen dorten pflegte studolf stittner, der liebe 
klagbar unteres 8tsdtwaldes, diejenigen wenigen Lesucher bei 
lkrem Abschied ru warnen, denen es überkaupt einmal gelang, 
Ikn ru belucken, und die er In dem Verdarbt kstte, sie könnten 
über ikn etwas kckreiben. 7^m so. Lcburtstsge Lerkart blaupt- 
manns wird In jedem Deutschen, vor allem In uns Schiebern, die 
Erinnerung an den groken Darsteller seiner Lestslten ganr von 
selbst, okne geruken ru werden, wieder erwachen. 80 denkt keute 
auch Lerkart blauptmann? denn sonst kätte er mir nicht erst im 
August dieses ^akres geschrieben: »8le misten ja, welche tiefe 
freundschast meine brsu und ich für studolf stittner kegen, diele 
liebe, groke und einmalige Erscheinung In beben und Kunst.« Die 
blamen blauptmsnn und stittner lind jedem Deutschen, wenigstens 
uns -älteren, untrennbare Ledanken und begriffe. Und jedem 
8chlester ist es freude und 8tolr rugieich, dsk der groke Dichter 
den ersten und einmaligen Künstler, der seinen Gestalten Körper 
und beben gab und damit auch rum Künden schulischer Wesensart 
wurde, in einem 8chlester fand.
Wenn bickcndorfk sagt: »Wer einen Dichter recht versteken will, 
muk seine bleimst kennen, auf ikre stillen Plätze ist der Srundton 
gebannt, der dann durch alle seine Kücher wie ein unaussprech­
liches bieimwek kortklingt«, so gilt kein schönes Wort In gleichem 
Lrade kür das Verständnis eines jeden wakren Künstlers llber- 
kaupt. sur das Versteken des Menschen und Künstlers kudolk 
stittner aber ist die Kenntnis seiner Heimat, die ikm alle Kraft rur 
Kunst, In der Tugend das bernwek und In der stelle das bieimwek 
gab, lieb ikn such wieder rurüchkoite, geraderu unerläKIIch.
Rm Z0. ^uni d. ist stittner 7Z ^akre alt geworden, kr ist ein 
sudetendeutsches Dorlkind und ist es in seinem bierren stets ge­
blieben. Und nur weil er kein ganres beben lang ein blaturkind 
blieb, vermochte er ko tief und unvermittelt In das Dichterische 
einrudringen. Wokin ikn seine Kunst auch Immer trug, er nskm 
überallkin 8chlekien mit. 8cklelien lebt In stittner. Darum läkt 
er auch in seinem eigenen Kpielmsnnsdrama »blarrenglsnr«, das er 
dem Andenken keiner liebsten kckiesikchcn äugendkreunde gewidmet 
kst, den 8pielmsnn Wolf, »eine Lestait, aus 1>aum und 8eknkucht 
eines kkrlicken geboren«, in den Türmen keines bruders branr mit 
den Worten sterben: »klimm mich mit nach blanke, brsnrl« 
stittners bleimat ist das Dorf WeiKbach in der verlorensten Lebirgs- 
eche rwilchen ^suernig und patkchkau. Der 8udetengsu und das 
-Östreich reichten kick dort im 8chstten blauer Kerze und im 
staukchen grüner Wälder nach langer schmerrllcher Trennung - die 
faikchen »Srenren mitten durchs bierr« kstte die starke bland des 
sükrers rerbrochen - einander wieder die biand. T^us vieler sb- 
gclchiedenen 8tiiie des ludetenlchiekilcken bandes ging er kervor. 
liier, wo unweit die Wiege der kltern Krane 8chuberts, des 83ngers 
des gemütstieken deutschen l-iedes, stand, wo »der 8chöpler der 
deutschen Oper« Karl Ditters von Dittersdorl seine Weisen land und 
der Uederkroke Lichendorst im Abendrot seines Eiters wanderte, 
wurrelt such er. bs ist darum kein 2ulsll, dak stittner ruerst 
Vluliker und Kapellmeister werden wollte, liier träumte er, um 
mit unserem Arnold Ulitz ru reden »alle Kindkeitsträume von brei- 
kelt und schöner wilder Welt« und empfing die Kräfte, die ikm 
den Weg wiesen und in seinem 8chaffen rur kntfaltung drängten. 
Keine Kunst kam aus reinen Quellen.

Noch rauschen von den Klängen nieder 
Die alten käcke kalt und klar

singt er im »Narrenglanr«
Noch kükl' Ich In den licimatlüften 
Die stolren Knabenträume wek'n.

Von den Weikbacher liöken am stände von kittners Walde lenkt sich 
dein klich auf das anmutige Neiketsl mit seinem köstlichen mittel­
alterlichen Kleinod deutscher 8tädtebaukunst, den trotzigstoiren 
dauern und türmen von patkckksu, die noch keute vom 8chwerter- 
klirren wekrkafter schlelilcher Männer erräklen, und dem In der 
8onne glänrenden 8tsulee von Ottmachsu, den die wuchtige 
l-andesburg tkronend überragt, der einstige besitz des 8tastsmsnnes 
Wilkelm von liumboidt. ^ur stechten Aber kebt stch dein -4uge 
wieder rum rostroten l'urmkelm des alten bergschlosles ^okannes- 
berg, ru Küken umläumt von Kellen Liebelksulern deutscher 6e- 
mütlichkeit, schmalen Kiedermeierggssen und kelmeligen Winkeln 
im blitzblanken ^suernig mit der kiustk des Dreiklangs »vurg, 
kerg und Wald«, und noch weiter rechts rum waldumraulchten 
Lottkardsberg Im pastellrsrten Lrün des Kriedeberger bändchens. 
2ur binken am fernen liorironte reichnet sich In feinen binlen das 
einrigartige Profil der 8tadt Kleiste sb mit dem koken Dache der 
Sotik von 8t. öskob und seiner rierlichen Dschreiternadel, dem 
Krllderpaar der beiden Varochtürme der Kreurkerrenkirche und der 
gotischen bsnre des statsturmes. Von der kikchokskoppe über den 
liirlchbsdksmm mit seinen gewaltigen Konturen bis rum Rlt- 
vster und rur lieidelkoppe geben die blauen 8udetenberge dem 
schönen scklestschen bandschaktsbilde einen wundersamen kakmen. 
Dieser bandsekaft mit ikren bergen und Wäldern, 8tädten, Dörfern 
und Menschen füklt sich stittner fest verkästet und Innig verbunden. 
Ks ist in ikm eine groke biebe ru iknen.

Drsuken ganr am Knde des Dorfes WeiKbach, dort, wo bald der 
Verswald beginnt, weitab vom lauten bärm der Lasten, dortkln 
kekrte er auf der blöke seines stukmes und seiner 8chastenskrstt, 
Z8 äskre alt, ganr plötzlich rurück und wurde wie seine Väter 
wieder Dauer. Die deutsche Ikeaterwelt und mit ikr woki ganr 
Deutschland kielten damals den Tätern an und konnten dielen un- 
geaknten, jäken KntlchiuK eines Künstlers, dem die grobe Welt 
noch in seiner ^bstkiedsrolie als »Klorisn Leyer« begeistert und 
von seiner Persönlichkeit und seinem Können kortgeristen rujubelte, 
einfach nicht kästen.
?inlak und stsum gestatten keute nicht das kingeken auf die Krage 
nach dem letzten Lrunde keines krüken 8cheidens von keiner 
glänrenden Künstlerisukbskn, und nur die blerausnakme einer 
bruchstüchkasten steike von Lestslten aus dem reichen 8chöpkungs- 
register stittners.') Vorerst noch ein kurrer blich auf keinen bebens- 
weg: stittner kam schon rwöikjäkris an das Wiener Konservatorium, 
wo er bis rum ^akre 1687 klulik studierte, von da sb jedoch die 
Kchauspieischuie ein ^skr lang besuchte. 8ein erster -Auftrag kükrte 
ikn an das stestdenr-Ikeater in bisnnover, dann war er In Qimütz, 
Karlsbad, krekburg, 1"emesvar und Köln tätig, wo man stch seiner 
nach stittners eigenen lachenden Worten »umgebend entledigte«. 
Krst in berlin, wo er von 18-1 bis 18-4 am stestdenr-7keater wirkte, 
wurde seine gsnre Vegsbung erkannt. Die blöke seines stukmes 
erreichte er als blsuptmann-Darsteller unter der Direktion Otto 
Vrskms am Deutschen 7kester in Verlin. Kr war es, der es wie 
kein anderer verstand, den groken Ledanken Lerkart blaupt- 
manns Lestait ru geben. >1sn kann sich keute die erste Ver­
körperung der blauptmannschen Menschen okne stittner kaum vor- 
steilen. ^lan könnte beinake sagen: Lerkart blsuptmann schrieb 
ikm seine stolien damals geraderu auf den beib. brinnern wir 
uns seines Auftretens und der starken stesonanr, die er in 
ganr Deutschland fand, und die noch keute nach ^skrreknten 
widerksiit. 8o eigen die Wesensart stittners ist, so eigen-

*) Von dem gleichen Verfassen erlckelnt ln n'sciister Zelt eln Nudolk» Nlttner» 0uck mit 
relckem Vlldmaterlal lm SdileNen-Verlag Vreslau.
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artig war umgekehrt damals suck die Dit. ^ede flokbvkne ver- 
sckloß in jenen "sagen flauptmanns »Webern« die "für. Sie galten 
ja bekanntlich als ein stcvoiutionsstück, waren ruerst sogar poiirei- 
lich verboten und bei ibrer ersten -^uffübrung Im Deutschen Ikeater 
von so sufreirendcr Wirkung, daß Im Publikum »beinake« ein 
lumult ausgebrochcn wZre. Von jenen Angstmeiern stach damals 
ein gesunder adliger Ikeaterkritiker angenekm ab. kr schrieb im 
^abre 18-S unter die beiden ^ugendbildniffc von ITauptmann und 
stittner - man sab damals niemals das bild des einen okne das 
des anderen - von den »Webern, einem die Seele in ikren liefen 
erschütternden Stück«, die mutigen Worte: »Da K3tte ick mir als 
kToktkeater-Intendsnt gesagt, du käst Lelegcnkeit, dem Herrscher 
eine Welt ru reigen, die er nicht kennt, kalter und lugenden, die 
ganr menschlich sind und Ikm doch immer fremd bleiben müssen, 
weil er ste selbst nicht empfinden und nicht ausüben kann«. Und 
wie urteilt vieler freimütige Schriftsteller, der so ganr und gar 
gerade keute ein klann nach unserem flerren ist, über stittner? »blur 
studolk stittner will ich nennen, den Darsteller des Moritz ^Sger, weil 
er dielen »ITauptrevolutlonär« und ganr prächtigen Kerl - ich kann 
mir nicht bellen, wenn Ich lolcke stcvolutionäre lebe, wie dielen 
Vloritz äägcr, lo stebe Ich ru Ibncn und gegen diejenigen, die aus 
dem kostbaren Material einen »stevoiutlon3r« gemacht baden, - 
weil er dielen Genicken nicht nur spielte, sondern 
weilerderwirklichwar«.
kin ^akr später schreibt blanns von 2obeititz unter das jugendliche 
bild stittners über leinen fukrmann flensckel: »Die /^uffübrung 
gebört ru dem Vollendetsten, was Ich je auf einer deutlchen Kübne 
lab. stittner schuf in seinem Ucnsckel ein Lkaraktcrbild von er­
staunlicher Kraft und Lcsckloffenkeit, gleich vortrefflich anfangs als 
der schwerkZIllge, gutberrige, schlichte ^lann, der von Sturm und 
Wetter gebräunt, von der käst steter Arbeit gekrümmt ist, wie als 
der leidenschaftlich erregte, dem der Schwager die Schande seiner 
frsu kündet, wie endlich als der verträumte, kalb irre redende 
Unglückliche des letzten Rktes, der aus der Schlinge, in die er 
geraten ist, nur noch einen -Ausweg weiß - den "sod. - Dies 
schlestsche bauernrimmer mit seinem großen Kachelofen, bintcr dem 
das sufgeschicbtete brennbolr liegt, den viel gebrauchten schmuck­
losen Döbeln, darin klie l-ebmann kockgesckürrt, in dicken blauen 
Strümpfen, am Wasckkaß kantierend- daru stittner als flensckel, 
wie er vom 6rabe seiner ersten frsu rurückkommt, im schwarten 
Sonntagsrock mit bobcm Lylinder, gestrickte flandsckuke auf den 
Händen - es war von gerader» verblüffender kcktkelt. Wenn 
anders übcrbaupt das böckste Del der bükne ist, ein absolut 
richtiges, ungeschminktes Spiegelbild der Wsbrbeit ru geben - 
bicr war das wsbrlich erreickt.«
Die gesamte "skeatcrkritik kam ru der gleichen beurteilung des 
Schöpfungsregisters stittners: »Teiles, was studolk stittner und 
kile kebmann schaffen, kostet blut von Ibrem blut, stittner ist nie 
gröber, als wenn er die Menschen seines schlestschen üeburtslsndes 
nachlcbcn darf, in ibrer stillen, schweren kinfslt und Sersdkeit.« 
Die schauspielerische Slanrleistung in »Schluck und äsu« bot im 
^skre tvoo wiederum stittner. Sein ^au war großartig, unüber­
trefflich, sowokl als Vagabund wie als kleudokürst. kr trug stark 
auf, doch die stoile erfordert kräftige färben. ^leisterbaft erschien 
er besonders in der ersten Srene nach dem bewachen im Schlöffe, 
meisterbskt war auch sein Sichbineinsteigern in den fiirstenkockmut, 
ein Stück cäsarenwsbn ins Lrotcske übersetzt.
ks ist bekannt, daß stittner in der stegel alle Schminke und alles 
fsffcke verlckmäkte und immer nur mit seiner ibm eigenen schlichten, 
wunderbaren blatürlickkeit allein und keinem unvergleichlichen 
Viienenspiel wirken wollte. Das Publikum rechnete ikm diele kckt- 
bclt und kinksckkeit stets rum besonderen Verdienst an.
War es im "skeater nicht schon kirchenstili, wenn stittner als florisn 
6eyer, sckwsrr gcbarnischt, lckwsrre Straußenfedern auf dem flelme, 

, klirrend auf die bübne stürmte und mit seiner durchdringenden, 
unvergeßlichen bellen Schmetterstimme riek: »Wir lind freie Pranken! 
Lind wir Lutgewinner und beuteischneidcr oder freie deutsche 
klsnner?« oder, wenn er den ITelm sbnakm und in fester Vor- 
sbnung und gieickreitig mit überreugender begründung seines 
späteren jsben Abschieds von der Vübne, aus tiefstem flerren selbst 
überreugt, die Worte sprach: »bin Lauer bin ich und 
nichts denn ein bauer!« Der großmäuligste berliner - vielleicht 

jener krummbeinige Smokingtr3ger, der, wie man erräklt, bereits 
beim klntritt in die Larderobe mit den Worten: »befällt mir schon 
nick!« damals oft genug ein Stück ungeleben ablebnte - war 
dann In Staunen verstummt, kr stand ganr im banne von stittners er­
schütternder, kraftvollen Darstellung, wenn stittner vor den Worten 
»Der deutschen Zwietracht mitten ins Herr« sein Vleffcr donnernd 
in den Kreis stieß, den er vorber mit Kreide auf der Kirchentür 
gerogen batte, oder wenn er schrie: »lTeraus, wer noch ein Schwert 
bat! Ich bab' noch ein Schwert und einen Kopf daran, und darein 
sollt Ibr beißen!« oder, wenn er endlich den erstarrten fingern des 
toten lellermann die blutbefleckte schwarre, rerketzte kabne ent­
windet. 7^n solch einmaliger krsckeinung gibt es kein gleich­
gültiges Vorbeigeben. kovis Lorintbs bild sagt uns alles, ks 
muß schon etwas auf sich baden, wenn ein so bedeutender Kleister 
der färbe und kinie das bild eines Schauspielers in Kurren ^akres- 
abst3nden nicht weniger als dreimal gemalt und radiert bat. In 
diesem bilde schon allein wird stittner weiterleben. In ibm Ist, wie 
Dr. biermann von dem bilde sagt, das ganre klittelslter, die 
Tragödie des stittertums im besonderen flcisch und Vlut geworden. 
»Vielleicht wird auch die nachfolgende fpocbe immer das in diesem 
Meisterwerke empfinden, was seine krsckeinung gar nicht mebr an 
Ditgrenren kettet, das allgemein klenschliche, das überall mit dem 
Tragischen verschwistert ist, den Kampf des Vlannes schlechtbin 
gegen die drobenden Sefakrcn der Welt, das Schicksal eines jeden 
von uns, das uns mit jedem neuen"sag dem Streit entgegenfübrt, 
such wenn wir nicht das blanke Schwert in der stechten und die 
rerketzte fabne in der kinken tragen.« ks will weiter schon etwas 
beißen, wenn die damals sonst okt recht kerbe und scharfe Kritik 
bei seinem Abschied von der bükne schreibt: »stittner kästet etwas 
von dem Waldboden seiner ITeimat an, schon keine Stimme mit 
ikrem Kellen Klänge wirkt wie ein frischer "prunk- und gleich einem 
jsuchrenden früklingswind kukr seine blatürlickkeit, die von Pose, 
Kuffffenkram und Schminke nichts wußte, in die bretterwelt, daß 
der Staub aubvirbelte und die Kelle Sonne des kebens kereinlachte. 
ks werden ^akrrebnte vergeben, ebe ikm ein anderer in dieser 
Urwüchstgkeit und frische gleichen dürfte, die aus der Wirklichkeit 
mit beiden Keinen lachend auf die bübne sprang. Unsere Schau­
spielkunst aber brauchte diesen krischen "prunk aus des kebens 
brunnen ru Ibrer Qesundung aus Schablone und Sckulkram.«
klsn war sich Immer darüber klar, daß es nicht anders möglich 
war, als daß die stärkste schauspielerische Persönlichkeit eines Zeit­
alters auf der bübne verkörpert, was die stärkste dichterische Per­
sönlichkeit vieles Zeitalters geschaffen bat. Von den rablreichen 
Wünschen ru seinem 70. Seburtstsge brächte ibm in seiner kinsam- 
keit Paul fechter einen Slückwunsck dar, der kier wenigstens sus- 
rugsweffe wiedergegeben ru werden verdient: »Der jüngeren 
Senerstion sagt der blsme des Schauspielers stittner wenig mebr: 
sllru lange ist es ber, seit der kaum Vierrigjäbrige sich von der 
bübne rurückrog auf das kleine Läut, das er in seiner beimatlicken 
schlestschen kandickalt nicht weit von äsuernig erworben batte. 
für uns /ältere ist er LZIsnr und stubm stärkster "fbeatererlebniffe der 
DIt um 1-00: mit klse kekmann, Oskar Sauer, dem jungen Vaffer- 
mann, dem jungen Kayßier war studolk stittner einer der ITaupt- 
trsger des damaligen Deutschen "fbesters, ein Schauspieler von 
wunderbarer Krskt und ^artkeit, ein klsnn und ein Läeist, von einer 
Intensität des Unmittelbaren, wie sie neben ikm so kinreißend nur 
wenige besaßen. Der große, ruglcick schlanke und kraftvoll 
wuchtige IVIsnn war okne fleldenpole Inbegriff des Heldischen- was 
er gab, gestaltete er aus männlicher Kraft, die unvermittelt aus dem 
klementsren jenseits allen Schauspiels stieg und seine Lcstslten rum 
Menschen jenseits allen "fkesters erkob.
studolk stittner war vielleicht überkaupt der Schauspieler ücrbart 
flauptmanns: nicht umsonst kat der fukrmsnn flenkckel ebenfalls 
sein blondbärtlgcs ksndwekrmsnnsgclickt von 1S7S kür alle weiten 
mltbekommen. kr brächte den Sinn kür das kintergründig Doppel­
bödige des Schiebers mit, über dem aber Immer wieder der K^Iann, 
die kcrrllche Kraft des klännlicken Aufstieg...............
Vor mekr als einem klenlckcnsltcr rog stittner sieb von der Vükne 
rurück. ?Vs das Deutsche Kiünsticrtkeater in der flürnbcrger 
Straße gegründet wurde, kam er noch einmal wieder - um dann 
für Immer ru verschwinden, kr rog sich auf das band rurück - 
obwokl er die öerlcbungen rum Ikeater nickt ausgab.
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Paul WIecke kckildert einmal sein- ankckaulick einen Lekuck auf 
stittnero Lut, wie er ikn volibärtig am Lacke sitzend fand, in der 
einen bland die Rngelrute, in der anderen das neueste lieft der damals 
modernsten 'fkeaterreitkckrift Lerlins. Die Lükne betrat er nickt 
wieder,- wer ikn leben wollte, mußte gegen Rbend über die 
fcklesilcke Lrcnre binüberwandcrn nack ^okannesberg. - Dann 
begegnete er wob! einem breiten, großen klann in landlicker ioppe, 
den Knotenstock in der bland, der ins Scklekikcke berübcrkam rum 
DAmmerkckoppen. Unter einem breiten blut lcuckteten ein paar 
große blaue Zeigen, ein Lestckt, das einem seltsam bekannt und 
fern rugleick im Vorüberkckreiten grüßte. Das war kudolk stittner, 
den statt der versunkenen großen Welt von einst jetzt das ewige 
band draußen ru den Leinen räklte und kannte.«
Kittner selblt aber sckricb mir später nack dem kmpkang des 
feckrerkcken Ruksayes, der Ibm viel Freude gemackt batte: »kin 
fast seltsames Lekükl, wenn einen lang Vergrabenes auf einmal 

'wieder anstekt. kebendig Vergrabenes. Das beben bopit kckon
so seine Kapriolen.«
Wenn Irgendein Genick früker einmal sckon ein eigenwilliger 
Kampfer war, dann studolk stittner. »Da kam ein Genick mit un- 
gebrockcner bäuerlicker Kraft, der glcick florian 6e>er die Sturm- 
fabne kockriß und mit KZmpferllckcm Ungestüm einer willigen 
Lekoigsckaft vorantrug. fin ^lenkck, der mit abgerirkelten und 
vcrknöckerten formen und Konventionen brsck und das keben In 
seiner blaturkaftigkeit und prackt dsrstelite.« 

fs ist eigentlick gar keine frage, ob stittner beute nock verstanden 
wird, -Vlit seiner ganren geraden und gesunden Wesensart und der 
fkrllckkeit seines Denkens stebt er in vieler biinstckt unserer 2eit 
näber als jener, in der er spielte und gefeiert wurde. Vielen wird 
gar nickt bewußt geworden sein, daß der bleuerer der Sckaukplel- 
kunst, der viel altes Unecktcs über Lord warf, mit keinem Wirken 
in Lerlin und Wien von Deutickland nack der Ostmark eine feste 
Drücke fcklug. Sein beben und feine Kunst reigten uns sckon krüb 
den Weg von einer kleindeutscken Denkweise ru der notwendigen 
und rwangsläufigen großdeutscken Lcickicktsauffaslung von beute. 
Im letzten Satze seines Leieitwortes ru Kurt blielsckers »Deutickland«, 
der bildgewordenen biebe eines SckleNers rur deutscken bleimat, 
bat Lerkart blsuptmann es ja sckon einmal ausgesprocken, daß 
man auck »die stumme klusik der großen deutscken Seele abnend 
rausckcn kören« könne, bleute, am so. Leburtstage des Dickters 
trägt uns der Lergwind einen verwebten Klang der bellen 
Sckmetterstimme studolk stlttners von den Weißbacker blöken 
kerunter ins 1al.

Die freunde stlttners und seiner Kunst kaben den Klang seiner un- 
vergeßlicken Stimme aus den Lergen und Wäldern seiner kcklestkcken 
fieimat vernommen, und er wird iknen In Herr und Okr weiter- 
klingen:

Wir sind freie franken!
Deutickland ist ein gut band, Ist aller bsndcr Krone.

fontsetzuns von Seite 6Z 

tiefe Dicktung vom Sinn des 1°odes »^tlckael Krämer«, darauf 
erlöst und erlösend das Wundermärcken der »p i p p s«, und kckllcß- 
lick als kestlickcr blökcpunkt am 15. November in krstauffükrung 
das Drama aus der Spätreit blauptmanns, »Die 'sockter der 
Katkedrale«, In dem alle Wirrnisse sick in flarmonie auflösen. 
So waren diese Rukkükrungen, jede mit besonderer Sorgfalt betreut 
und mit innerer Rntellnakme dargeitellt, rugicick ein Durckblick 
durck das dramatiicke Sckafken des Dickters. Lenerallntendant 
bl. Scklenck und Scksuipirldirektor K. bloffmann kaben mit der 
gesamten Künstlericksr des Kresisuer Scksufpiels gerundete und bis 
ins letzte tief erfaßte Inkrenlerungcn geboten.
Still^r^ wirkend, aber nickt minder bedeutsam Ist eine dritte 
Oruppe der fbrungcn, die durck das deuticke Luck. finen 
ersten Rufklang stellte die kleine Arbeit von felir R. Volgt dar: 
»Lerkart blauptmann der SckleNcr«, In dem - erstaunlickerweile rum 
ersten ^lale - die tiefen Urgründe des Im bleimstboden verwurresten 
Wesens blsuptmanns eingekender dsrgcstellt wurden (Vreslsu, 
Scklesien-Verlag). In der Unlversitätskeier überreicktc krok. Dr. 
Kerker dem neuen ^litgllede der Universität Lreslau eine umfang- 
rcicke Sammlung wissenickaktllcker Keiträge rur Deutung des bebens- 
werkes des Dickters. In vielem Lücke (Lreslau, Verlag W. 6. Korn) 
gibt^lerker selbst eine umfassende Wekenodeutung Lerkart blsuptmanns 
von kokem kang, es folgen flnrelunteriuckungen über Dramen, 
Motive, biogrspkiscke Linrelkeiten und über den byriker von 
R. Kloß, W. vaumgsrt, st. Ibscker und f. R. Volgt. Den Vesckluß 
bildet eine so Seiten umfassende »Lkronik von blsuptmanns bebcn 
und Werk«, die erstmalig die exakte forlckung durck feststellung 
genauer Daten auk eine sickere Labs steilen will, felerllck übergsb 
am 15. blovemder der belter des Laupropagandaamtes, Dr. fiscker, 
die im Sckiesien-Veriage erickienene monumentale feltickriit, ein 
berrilckes Werk, das, mit rsbliosen ickwsrrcn und bunten Llldern 
gcickmückt, wertvolle literariicke Laben von über rwanrig 6e- 
lebrtcn, Künstlern und Sckrlftstcllern vereint, vlellelckt die sckönstc 
Labe, die einem lebenden Dlckter gewidmet wurde. - In gcsckmsck- 
voller Welse kalte der Lkefdramaturg der Lreslauer Lübnen, 
Dr. blartung, ein umkangreickes krogrsmmkeft kür die vier fest- 
vorstellungen rulammengestellt, das vorrüglick bebildert ist und in 
dem Sckaulpieler und namkaste Sckriktlteiier (kaul feckter) ikr Ve- 
kenntnis ru dem Lükncndicktcr ablegen. Wertvoll und lckön ist 
endiick der Katalog der -Ausstellung im OberprZsidium, den Wolf­

gang Laumgsrt in der form einer lesbaren Lesckickte der Dicktung 
Scklcstens mit über 70 Lildern kenntnisreick und verständnisvoll 
gestaltet kst. Der vielen wertvollen Veiträge in den Lreslauer 
"fagesreitungen aus der feder bedeutender blauptmannkenner (so 
Kerker, v. blülsen u. a.) kann kier nur am stände gedackt werden. 
Ruck die neue siebreknbändige Rusgabe letzter bland der Werke 
des Dickters (Lerlin, Sukrksmp-Verlag) lag am 15. blovember im 
OberprZsidium erstmalig für die O'ffentllckkelt aus. RIs (reitllck) 
letzte Labe möge nunmekr das vorliegende blekt der 2eltsckrlst 
»Scklesten« diese stattlicke steike scksteßen.
Umrankt wurden diese oMriellen fkrungen nock von vielfacken 
geselligen Zusammenkünften eines bald engeren, bald weiteren 
Kreises der freunde und Verekrer Lerkart blsuptmanns, die wokl 
allen Teiknekmern unvergessen bleiben werden. Lerade sie gewannen 
einen besonders kerrlicken, käst familiären Lkarskter durck die "feil- 
nakme der fsmilienmitglieder des Dickters, dessen Sattin ja wie 
selten die frau eines großen Dickters innerlick mit seinem Werke 
verbunden ist. Die vier ststtücken Sökne umgaben den Vater, der 
nun auck sckon als katriarck der fsmilie Urgroßvater geworden ist. 
Ruck ^litglleder der mütterlicken familie Sträkier waren erickienen. 

Unvergeßiick ist mir selber aber der Rugenblick, da um klitternsckt 
der 15. biovembcr anbrack und in dieser Minute in kestlickem Kreise 
Nck der Lsuleiter erkob und als freund Im blamen aller freunde 
die ersten Llückwünscke dem koken öubllar darbrackte. Und nun 
durften wir alle ikm die bland drücken, und kür jeden fand Lerkart 
blsuptmann ein gütiges, ein tiefes und sick in unsere Seelen eln- 
prägendes Wort des Dankes! -
blun ist das fest verrauickt, und die finrelkelten steigen nur 
nock bei bewußtem blsckdenken empor. Rber eins bleibt als der 
Lessmtstimmungsgekslt dieser feier, der gsnr einmalig und an 
anderer Stelle unwiederkolbar ist: gewiß kat es bei der würdigen 
Rusgestsstung der festtage an ikren blökepunkten im stemtcr, in 
der Universität, Im Oberprssidlum nickt an der repräsentativen 
Würde, die nun eben dsru gekört, gesellst, aber jede elnrclne Ver­
anstaltung wurde durck einen Strom warmer blerrllckkelt durck- 
flutet. 5s war das kckleklscke bl err, das kier sprack und das 
sein Lcfükl des Dankes und der klebe ru Scklestens größtem Sokne 
susströmen wollte. Der Dlckter kat es gefüklt, wie er es in 
der Rbickiedsstunde am 1S. biovcmber nock ausiprack, und es kst 
ikn bewegt, ja nock mekr: es kst ikn seeiikck tlek erkckllttert. Rilcn 
leilnekmern aber wird dicke 2elt als eine koke 2eit ikres kebens in 
frinncrung bleiben, und aller Wünkcke geben dem Dlckter nack in 
das neue, das neunte ^akrreknt keincs^Kkois^ebeno: Rd muitoo 
annos et ad multa poemsta!

I
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Iferr Lebmils bat vollkommen 
recbl. Venn man eine klascbe 

Linsano ervisebt - unä äas ist 
niebt jeäsn lag 6er Kali, 6enn 
6ie blacbfrage ist so stark gs- 
wor6en, 6ak selbst eins gröbere 

Linfubr niebt mebr mitkommt 
- 6ann sollte man 6en 6enuk 
so ricbtig auskosten. On6 Linsano scbmeckt nun mal gut
geküblt am

woilgans tk. öuckwald
ouckkän-Ier

ksicklisIsigSL I-3gst unci siäticli-

gsi' von ^Isolisifsn in
besten. ^ber 6as soll nun natürlich uocb lrein 

6runä sein, um im Obermsö 6er kreu<ls 
6is k'lsscks aus einen kuck Lusrutrinken. 

Denn Linssno ist suck in geöffneter klesclis 
unbegrenzt bsllder. ^Iso, immer langsam 
unff beäsebtig, tvis es sieb für einen eälen 
Vein gebärt. Denn rsicbt 6is klusebs uucb 
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scliÖngsiLfigsr 1_ifsr3lur, ^ugsncl-

scliristsn sowie OsLclisnIclifsrslor

öelucken Sie meine ouckstube
Strake der 96.21
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^srnrut: 3 5ä 49
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z^itss 8iidsrss!c1
842/0152 4

<7/7 e Ecr 77 c/e^/-7 7iL r'/^Lc/r r/

Oirslrl/cir: prokesgor 60eil

-VusbiläunF bis rur künstleriscken keife in:
Instrumental-, OesanZs-, Dirigenten-, Kompositionslclassen 
Opernsc^ule, Operncäiorsc^lule, Orc^testersc^ule
Leminar für Ivlusj^errieker, Seminar kür Organisten u.Oüorleiter 
Dirigentenkurse (Oper unü Koncert)

^uknsbineprüiunAen jsvveils ^lsrr un6 September 
vor Semesterbeginn

Auskunft cinrcb: Scblesiscbs I^sncjesmnsilLscbuIe, brsslsu II, 
rsscbsnstrsüs 26 28. kok 22601, Nebenstelle 3055
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